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(57) Hauptanspruch: Transport- und Verladesystem für
schienengestützte Gefährte bei Nutzung von Transportfahr-
zeugen, die mit einer auf standardisierten ISO-Containerab-
messungen basierenden Ladeplattform und mit standardi-
sierten Verrieglungselementen ausgestattet sind, enthaltend
– mindestens einen rechteckigen Rahmen (12) in Form einer
Bodengruppe (11) im ISO-Containerformat mit zwei langen
und zwei kurzen Seiten und vier ISO-Containerecken (14),
– eine Auf- und Abladeeinheit, die über wenigstens eine kur-
ze Seite des rechteckigen Rahmens (12) hinaus eine Verla-
dung von Gütern ermöglicht,
dadurch gekennzeichnet, dass
– das Transport- und Verladesystem einen aus mindestens
zwei Bodengruppen (11) im ISO-Containerformat spiegel-
verkehrt zusammengesetzten Sandwich-Aufbau (1) enthält,
wobei die den Rahmen (12) und eine Grundplatte (13) auf-
weisenden Bodengruppen (11) mit direkt übereinander an-
geordneten Containerecken (14) starr verbunden sind,
– ein Zwischenraum (15) zwischen den beiden verbundenen
Bodengruppen (11) des Sandwich-Aufbaus (1) vorhanden
ist, in dem Antriebs-, Übertragungs- und Steuerungseinhei-
ten zum automatisierten Bewegen der Auf- und Abladeein-
heit (2, 3; 8; 91, 92, 93, 99) angeordnet sind, und
– Schienen (6) zum Halten und Führen schienengestützter
Gefährte (47) auf einer oben liegenden Grundplatte (13) des
Sandwich-Aufbaus (1) in Längsrichtung des Rahmens (12)
vorhanden und parallel zueinander ausgerichtet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Transport- und Ver-
ladesystem für schienengestützte Gefährte bei Nut-
zung von Transportfahrzeugen, die mit einer auf stan-
dardisierten ISO-Containerabmessungen basieren-
den Ladeplattform und mit standardisierten Verrieg-
lungselementen ausgestattet sind, wobei das Trans-
port- und Verladesystem mindestens einen rechtecki-
gen Rahmen in Form einer Bodengruppe im ISO-
Containerformat mit zwei langen und zwei kurzen
Seiten und vier ISO-Containerecken sowie eine Auf-
und Abladeeinheit, die über wenigstens eine kurze
Seite des rechteckigen Rahmens hinaus eine Verla-
dung von Gütern ermöglicht, enthält, insbesondere
zum Transportieren und Verladen beweglicher Ma-
schinen, die für Prüfungs- und Instandhaltungsarbei-
ten von Gleisanlagen eingesetzt werden.

[0002] Maschinen zur Prüfung und Instandhaltung
von Gleisanlagen müssen transportabel sein, da de-
ren Einsatz an definierten Streckenabschnitten ent-
sprechend der erteilten Aufträge und/oder Genehmi-
gungen, an vielen unterschiedlichen Orten eines weit
verzweigten Gleisnetzes – und möglicherweise sogar
weltweit – kurzfristig und deshalb ohne nennenswer-
ten eigenen Fahrbetrieb der Vermessungs- und Be-
arbeitungsmaschinen erfolgen sollte.

[0003] Um die Prüfungs- und Instandhaltungsma-
schinen transportabel zu gestalten, kann man ent-
weder spezialisierte gleisgestützte Sonderfahrzeuge
einsetzen, die mehrere Maschinen in sich vereinen
und sich mit eigener Kraft fortbewegen, oder ange-
passte Trägerfahrzeuge verwenden, die einen Lade-
und Transportvorgang der Prüfungs- und Instandhal-
tungsmaschinen ermöglichen.

[0004] Ein Nachteil solcher Systeme ist ein erhöhter
technischer Aufwand bei der betriebs- und arbeits-
technischen Anpassung der Maschinen an die unter-
schiedlichsten urbanen Bahnnetze, wie beispielswei-
se von Eisenbahnen, Straßenbahnen oder U-Bah-
nen bzw. national unterschiedlichen Gleisnetzen bei
einem weltweiten Einsatz der Maschinen. Aufgrund
der Größe der Maschinen ist der Einsatz von Son-
derfahrzeugen oder angepassten Trägerfahrzeugen
nur ökonomisch, wenn die Einsatzorte mit einem ver-
tretbaren Zeitaufwand erreichbar sind und Maßnah-
men zur Anpassung der Spurweite und zum Abset-
zen der Maschinen auf unterschiedliche Gleisanla-
gen einfach realisierbar sind. Bei einem weltweiten
Einsatz kommt hinzu, dass für einen Transport keine
Standardlösung, wie beispielsweise Container ver-
fügbar sind, um den logistischen Aufwand möglichst
gering zu halten und, beispielsweise bei einem Trans-
port auf dem Seeweg, einen ausreichenden Schutz
vor Umwelteinflüssen zu erreichen.

[0005] Es besteht deshalb der Bedarf, Prüfungs- und
Instandhaltungsmaschinen für Gleisanlagen in Form
von kleineren, flexibel anpassbaren und modularen
Einzeleinheiten zu gestalten, um diese einfacher von
einem Einsatzort zum nächsten transportieren zu
können und dafür auch die üblichen Transportmittel,
wie LKW oder Standard-Eisenbahnwaggon zurück-
greifen zu können.

[0006] Eine Möglichkeit, gleisgestützte Prüfungs-
und Instandhaltungsmaschinen unmittelbar zu einem
Einsatzort zu bringen, stellt die Zuführung auf Eisen-
bahnwaggons dar.

[0007] Im Stand der Technik ist aus der
DE 10 2004 026 916 A1 eine Vorrichtung zum Durch-
führen von Baumaßnahmen in einem Gleisbereich
bekannt. Der Transport von für die Baumaßnahmen
erforderlichen Baustoffe erfolgt hier durch schienen-
gestützte Arbeitsmaschinen auf mehreren, zu einem
Zug zusammengekoppelten Drehgestell-Flachwag-
gons. Damit die schienengestützten Arbeitsmaschi-
nen auf den Waggons auch über die Länge des Zu-
ges Baumaterialien bewegen können, wird am Ein-
satzort eine zusammenhängende Gleisstrecke über
die Ladeflächen der Waggons montiert. Das Auf- und
Abladen von Baustoffen erfolgt über die Stirnseiten
des ersten und/oder des letzten Flachwaggons mit-
tels Arbeitsmaschinen, die entweder auf den Wag-
gons oder auf der von den Waggons befahrenen
Gleisanlage stationiert sind. Ein Auf- und Abladen der
Arbeitsmaschinen ist jedoch nicht vorgesehen oder
beschrieben.

[0008] Eine zum Umschlagen von auf Schienenfahr-
zeugen transportierten Ladungen ist in der Offen-
legungsschrift DE 44 29 710 A1 beschrieben, wo-
bei ein Wechselboden, der als ein Ladungsvermitt-
ler verwendet wird und als im Wesentlichen recht-
eckige Platte ein ebenflächiges Ladedeck ausbildet,
an dessen Unterseite Rollen angeordnet sind. Der
Wechselboden wird auf einem Tragboden aufgenom-
men, auf dem der Wechselboden quer zur Fahrtrich-
tung des Schienenfahrzeugs verschiebbar ist. Da-
durch kann auf dem Wechselboden transportierte La-
dung schnell zwischen dem Schienenfahrzeug und
einer geeigneten Entladestation hin und her bewegt
werden. Das Rollensystem ist allerdings nur für Um-
ladevorgänge an höhengleichen Laderampen geeig-
net.

[0009] Eine weitere Möglichkeit zum Umsetzen von
Containern wird in der Patentschrift DE 2 044 422 B
beschrieben, bei der eine Vorrichtung zum Umla-
den von Containern, beispielsweise von einem Eisen-
bahnwaggon zu einem Straßenfahrzeug, verwendet
wird. Auf dem Straßenfahrzeug sind dazu zwei tele-
skopartig ausfahrbare Führungen befestigt, die sich
im ausgefahrenen Zustand auf dem Eisenbahnwag-
gon abstützen und an einem Schlitten verschiebbar
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aufgenommene Excenterkörper mit Hubnocken auf-
weisen, die in die Öffnungen von Containerecken ein-
rasten und über die der Container ausgehoben wird.
Nach dem Ausheben kann der Container in den Füh-
rungen zwischen den Fahrzeugen umgesetzt wer-
den, wobei auch hierbei eine Niveaugleichheit der La-
deflächen von Schienen- und Straßenfahrzeug vor-
ausgesetzt wird.

[0010] Für den Transport kleinerer Einzeleinheiten
sind insbesondere weltweit standardisierte Verlade-
systeme bekannt, die ohne zusätzlichen Aufwand
mit der verfügbaren Infrastruktur gehandhabt werden
können und die eine einfache und unmittelbare Zu-
führung von Prüfungs- und Instandhaltungsmaschi-
nen an den Einsatzort gewährleisten.

[0011] Eine besonders einfache und flexible Hand-
habung von zu transportierenden Stückgütern er-
möglichen Transporteinheiten die auf Elementen von
standardisierten ISO-Container basieren. In der Ge-
brauchsmusterschrift DE 92 14 306 U1 ist eine trans-
portable Ladeplattform mit einer den ISO-Containern
entsprechenden Grundfläche offenbart, die eine ebe-
ne und damit vielseitig nutzbare Ladefläche aufweist.
An den vier Ecken der Ladefläche sind Container-
Ecken angebracht. Auf den Container-Ecken der La-
defläche sind vier gleichlange senkrecht stehenden
Pfosten befestigt, zwischen denen an den Längssei-
ten der Ladefläche Längsträger zur Versteifung vor-
gesehen sind. Die oberen Enden der Pfosten wei-
sen ebenfalls Container-Ecken auf, wodurch mehrere
Ladeplattformen übereinander stapelbar sind. Durch
die Container-Ecken und die Abmessungen wird die
Handhabung und der Transport der Ladeplattform
mit allen Mitteln die auch für ISO-Containern einge-
setzt werden ermöglicht. Die beiden kurzen Seiten
der Plattform verfügen über eine an der Ladefläche
angeschlagene Klappe, die von einer senkrechten zu
einer waagerechten Position bewegt werden kann. In
der senkrechten (eingeklappten) Position verschließt
die Klappe die stirnseitigen Öffnungen der Ladeplatt-
form, in der waagerechten (ausgeklappten) Position
kann die Klappe als verlängerte Ladefläche genutzt
werden, die an den beiden seitlichen Klappenenden
mit Ketten entsprechender Länge an den Pfosten ein-
gehangen sind. Die Längen der Klappen sind so ge-
wählt, dass ein zwischen zwei Eisenbahnwaggons
vorhandener Abstand mit den Klappen zweier hinter-
einander folgender Ladeplattformen überbrückt wer-
den kann und eine befahrbare Ladebrücke entsteht.
Bei einer ebenerdig abgestellten Ladeplattform kann
die Klappe auch als Auffahrrampe verwendet wer-
den, indem sie bis auf den Boden aufliegend herun-
tergeklappt wird. Zum Auf- und Absetzen und zum
geschützten Transport von Prüfungs- und Instandhal-
tungsmaschinen ist die transportable Ladeplattform
gemäß DE 92 14 306 U1 jedoch nicht geeignet. Es
sind keine Möglichkeiten zur Überwindung des Hö-
henunterschieds zwischen der Ladeplattform und ei-

nem Gleis, um schienengestützte Gefährte direkt ab-
setzen zu können, und kein Schutz vor Umweltein-
flüssen vorhanden.

[0012] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
eine neuartige Möglichkeit zum Transportieren und
Verladen schienengestützter Gefährte, insbesondere
beweglicher Prüfungs- und Instandhaltungsmaschi-
nen zu finden, die es unter Nutzung von Transport-
fahrzeugen mit einer für ISO-Containerabmessungen
standardisierten Ladeplattform gestattet, die schie-
nengestützten Gefährte auf einfache und sichere Art
und Weise zu beliebig weit entfernten Einsatzorten
zu transportieren und an einem Einsatzort unmittel-
bar auf einer Gleisanlage einzugleisen oder von die-
ser wieder aufzunehmen, ohne dass Spezialfahrzeu-
ge für den Transport und fremde Hebezeuge zum
Auf- und Absetzen erforderlich sind.

[0013] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe bei ei-
nem Transport- und Verladesystem für Transport-
fahrzeuge, die mit einer auf standardisierten ISO-
Containerabmessungen basierenden Ladeplattform
und mit standardisierten Verrieglungselementen aus-
gestattet sind, enthaltend mindestens einen recht-
eckigen Rahmen in Form einer Bodengruppe im ISO-
Containerformat mit zwei langen und zwei kurzen
Seiten und vier ISO-Containerecken und eine Auf-
und Abladeeinheit, die über wenigstens eine kurze
Seite des rechteckigen Rahmens hinaus eine Ver-
ladung von Gütern ermöglicht, dadurch gelöst, dass
das Transport- und Verladesystem einen aus min-
destens zwei Bodengruppen im ISO-Containerformat
spiegelverkehrt zusammengesetzten Sandwich-Auf-
bau enthält, wobei die den Rahmen und eine Grund-
platte aufweisenden Bodengruppen mit direkt über-
einander angeordneten Containerecken starr verbun-
den sind, dass ein Zwischenraum zwischen den bei-
den verbundenen Bodengruppen des Sandwich-Auf-
baus vorhanden ist, in dem Antriebs-, Übertragungs-
und Steuerungseinheiten zum automatisierten Bewe-
gen der Auf- und Abladeeinheit angeordnet sind, und
dass Schienen zum Halten und Führen schienenge-
stützter Gefährte auf einer oben liegenden Grundplat-
te des Sandwich-Aufbaus in Längsrichtung des Rah-
mens vorhanden und parallel zueinander ausgerich-
tet sind.

[0014] Vorteilhaft ist die Auf- und Abladeeinheit als
eine in dem Zwischenraum zwischen den beiden ver-
bundenen Bodengruppen angeordnete lineare Aus-
schubeinrichtung ausgebildet, die wenigstens zwei
parallel zu den Längsseiten der rechteckigen Rah-
men teleskopartig ausfahrbare Linearführungen mit
mindestens einem symmetrisch und parallel dazu an-
geordneten Linearantrieb aufweist und an mindes-
tens einer der kurzen Seiten der beiden Rahmen
des Sandwich-Aufbaus eine Stützstruktur aus obe-
rer Grundplatte des Sandwich-Aufbaus und einer
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die Ausschubeinrichtung abschließenden Abschluss-
platte bildet.

[0015] Dabei ist es von Vorteil, wenn die Ausschub-
einrichtung vier Linearführungen und zwei Linearan-
triebe aufweist, wobei die Linearantriebe zwischen je-
weils zwischen zwei paarweise angeordneten Linear-
führungen angeordnet sind.

[0016] Zweckmäßig ist ein Brückenelement, das
zum Überbrücken eines bei ausgefahrener Aus-
schubeinrichtung entstehenden offenen Bereichs
und zum Verlängern mindestens der durch die Schie-
nen auf der Grundplatte der Sandwich-Anordnung er-
zeugten Führung für schienengestützte Gefährte vor-
gesehen ist, an der aus Grundplatte und Abschluss-
platte gebildeten Stützstruktur fixierbar angeordnet
ist.

[0017] Dabei kann das Brückenelement als eine
beim Ausfahren der Ausschubeinrichtung auf der
Stützstruktur befestigtes, teleskopisch ausfahrbares
Schienenpaar ausgeführt sein oder es ist als einzeln
in Nuten einlegbare Schienenabschnitte ausgebildet.
Eine weitere Ausführung des Brückenelements be-
steht darin, dass es als eine nach dem Ausfahren der
Ausschubeinrichtung auf die Stützstruktur auflegbare
Brückenplatte ausgeführt ist.

[0018] Es erweist sich als eine besonders vorteilhaf-
te Weiterbildung des Sandwich-Aufbaus mit ausfahr-
barer Ausschubeinrichtung, wenn zusätzlich eine falt-
bare Rampe, die einen klappbaren Rampenabschnitt
und einen faltbaren Rampenabschnitt aufweist, an
der Abschlussplatte der Ausschubeinrichtung befes-
tigt und als eine Schräge ausklappbar ist, mit der
ein Höhenunterschied zwischen der Grundplatte des
Sandwich-Aufbaus und dem Bodenniveau, auf dem
das den Sandwich-Aufbau befördernde Transport-
fahrzeug steht, so überbrückt ist, dass schienenge-
stützte Gefährte auf- und abrollbar sind.

[0019] Vorteilhaft ist dabei eine vertikal bewegliche
Höhenverstellung für die faltbare Rampe an der Ab-
schlussplatte der Ausschubeinrichtung angeordnet,
sodass ein mit der oberen Grundplatte des Sand-
wich-Aufbaus übereinstimmendes Anschlussniveau
der Rampe an das Niveau einer inneren Bodenfläche
eines auf dem Sandwich-Aufbau aufgesetzten ISO-
Containers anpassbar ist.

[0020] Zweckmäßig besteht die faltbare Rampe aus
zwei separaten parallel ausgerichteten und mit Schie-
nen belegten Spurabschnitten, die synchron mitein-
ander beweglich sind und jeweils so breit angelegt
sind, dass sie die Schienen für die schienengestütz-
ten Gefährte aufnehmen können, wenn diese noch an
unterschiedliche Spurweiten angepasst werden müs-
sen.

[0021] Bei den parallelen Spurabschnitten der falt-
baren Rampe erweist es sich als vorteilhaft, dass
darauf jeweils Schwenklager für schwenkbare Schie-
nenabschnitte an einem oberen Ende des faltbaren
Rampenabschnitts der Rampe angebracht sind, wo-
bei die Schwenklager nahezu mittig an den parallelen
Spurabschnitten des faltbaren Rampenabschnitts an-
geordnet sind, sodass die Schienenabschnitte seit-
lich über die Oberfläche des faltbaren Rampen-
abschnitts schwenkbar sind und bei ausgeklappter
Rampe an einen Kurvenverlauf einer Gleisanlage an-
passbare Schienenenden ausbilden. Dabei weisen
die schwenkbaren Schienenabschnitte zweckmäßig
Schienenverlängerungen auf, die über ein Klappge-
lenk in einer senkrechten Ebene auf die Gleisanla-
ge ausklappbar sind, um den Übergang vom faltba-
ren Rampenabschnitt auf die Schienen der Gleisan-
lage zu verbessern oder um bei vorgegebenen Nei-
gungswinkel der Rampe einen eventuellen Höhen-
unterschied zu überbrücken. Dabei sind die Schie-
nenverlängerungen vorzugsweise je nach zu über-
windendem Höhenunterschied zwischen der Grund-
platte des Sandwich-Aufbaus oder der inneren Bo-
denplatte eines aufgesetzten Containers und dem
Bodenniveau der Gleisanlage für das Transportfahr-
zeug in der Länge anpassbar.

[0022] Zweckmäßig weisen die Schienenverlänge-
rungen unmittelbar auf der Gleisanlage aufliegende
Enden auf, die mit Mitteln zur Führung der Schienen-
verlängerungen und der schwenkbaren Schienenab-
schnitte an den Schienen der Gleisanlage versehen
sind. Die Mittel zur Führung sind dabei vorzugsweise
als beidseitig an den Schienen wirkende U-förmige
Anschläge oder einseitige spiegelsymmetrisch zuein-
ander in der Gleisanlage angeordnete L-förmige An-
schläge ausgebildet.

[0023] Bei mit einer faltbaren Rampe erweiterter
Ausführung des Sandwich-Aufbaus ist es vorteil-
haft, wenn diese an mindestens jeweils einem En-
de der klappbaren und faltbaren Rampenabschnitte
ausklappbare Stützen aufweist. Dabei sind die aus-
klappbaren Stützen vorzugsweise am Klappgelenk
der Rampe nahe der Abschlussplatte des Sandwich-
Aufbaus und/oder am Klappgelenk der Schienenver-
längerung ausklappbar angebracht.

[0024] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung des
erfindungsgemäßen Sandwich-Aufbaus besteht dar-
in, dass ein Teleskopausleger als Auf- und Ablade-
einheit auf der oberen Grundplatte des Sandwich-
Aufbaus angeordnet ist, wobei der Teleskopausle-
ger zwei Teleskoparme und zwei Linearantriebe auf-
weist, die jeweils parallel an den langen Seiten des
rechteckigen Rahmens des Sandwich-Aufbaus ange-
ordnet sind.

[0025] Diese Ausführung kann vorzugsweise noch
dadurch verbessert werden, dass mindestens ein
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Teil der oberen Bodengruppe des Sandwich-Aufbaus
drehbar um eine senkrechte Rotationsachse gelagert
ist, wobei der drehbare Teil den als Auf- und Abla-
deeinheit vorgesehenen Teleskopausleger aufweist,
wodurch auch ein seitliches Absetzen der schienen-
gestützten Gefährte z. B. auf ein Nebengleis möglich
ist.

[0026] Eine weitere zweckmäßige Weiterbildung der
Erfindung wird dadurch erreicht, dass ein Tragege-
stell als Auf- und Abladeeinheit auf der oberen Grund-
platte des Sandwich-Aufbaus longitudinal beweglich
angeordnet ist, wobei das Tragegestell entlang der
Längsseiten des Sandwich-Aufbaus in Führungspro-
filen über die gesamte Länge des Sandwich-Auf-
baus beweglich ist, um das schienengestützte Ge-
fährt über dem Gleis absetzen oder von dort aufneh-
men zu können.

[0027] Dazu ist eine vorzuziehende Ausführung so
gestaltet, dass an dem Tragegestell eine Parallelo-
gramm-Anordnung aus Linearantrieben, verbunden
mit einer Absetzbox zur Aufnahme des schienenge-
stützten Gefährts, beweglich angeordnet ist, sodass
eine Bewegung zum Auf- und Abladen der Absetzbox
aus jeweils einem horizontalen und einem vertikalen
Auf- und Abladeschritt zusammengesetzt ist.

[0028] Ein besonders vorteilhaft gestaltetes modu-
lares Transport- und Verladesystem gemäß der Er-
findung beseht darin, dass bei einem zur Verfügung
stehenden Transportfahrzeug mit drei ISO-Contai-
ner-Stellplätzen der Sandwich-Aufbau an einem hin-
teren Ende, ein zur Aufnahme von schiengestütz-
ten Gefährten modifizierter ISO-Container (als Ver-
wahrungs-Container) mittig und ein zur Versorgung
des Sandwich-Aufbaus modifizierter ISO-Container
(als Versorgungs-Container) an einem vorderen En-
de der Ladeplattform des Transportfahrzeugs ange-
ordnet sind.

[0029] Stehen für das modulare Transport- und Ver-
ladesystem gemäß der Erfindung auf einem Trans-
portfahrzeug nur zwei ISO-Container-Stellplätzen zur
Verfügung, so werden der Sandwich-Aufbau an ei-
nem hinteren Ende, ein zur Aufnahme von schienge-
stützten Gefährten modifizierter ISO-Container (als
Verwahrungs-Container) auf dem Sandwich-Aufbau
aufgesetzt und ein zur Versorgung des Sandwich-
Aufbaus modifizierter ISO-Container (Versorgungs-
Container) vor den Sandwich-Aufbau auf der La-
deplattform des Transportfahrzeugs angeordnet und
verriegelt.

[0030] Mit der vorliegenden Erfindung ist es mög-
lich, ein neuartiges Transport- und Verladesystem
für schienengestützte Gefährte, insbesondere für be-
wegliche Prüfungs- und Instandhaltungsmaschinen
für Gleisanlagen, unter Nutzung von Transportfahr-
zeugen, die mit einer auf standardisierten ISO-Con-

tainerabmessungen basierenden Ladeplattform und
mit standardisierten Verrieglungselementen ausge-
stattet sind, zu realisieren, mit dem die schienenge-
stützten Gefährte auf einfache und sichere Art und
Weise zu beliebig weit entfernten Einsatzorten trans-
portiert und an einem Einsatzort unmittelbar auf einer
Gleisanlage eingegleist oder von dieser wieder auf-
genommen werden können, ohne dass Spezialfahr-
zeuge für den Transport und fremde Hebezeuge zum
Auf- und Absetzen erforderlich sind.

[0031] Nachfolgend soll die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen näher erläutert werden. In
den dazugehörigen Zeichnungen zeigen:

[0032] Fig. 1: eine verkürzte perspektivische Ansicht
eines auf einem Fahrzeug abgestellten Transport-
und Verladesystems mit einem Sandwich-Aufbau;

[0033] Fig. 2: eine perspektivische Darstellung der
faltbaren Auffahrrampe in einer Ladestellung;

[0034] Fig. 3a: den Bewegungsbereich der seitlich
schwenkbaren Schienenabschnitte auf dem faltbaren
Rampenabschnitt der Auffahrrampe in einer Drauf-
sicht;

[0035] Fig. 3b: Aufnahme einer Schiene des
schwenkbaren Schienenabschnitts an einem
Schwenkgelenk in einer perspektivische Ansicht;

[0036] Fig. 4a: eine Seitenansicht der in Ladestel-
lung befindlichen Auffahrrampe in einer unteren Po-
sition auf dem Niveau der Oberseite des Sandwich-
Aufbaus;

[0037] Fig. 4b: vergrößerte Ansicht von Fig. 4a;

[0038] Fig. 5a: eine Seitenansicht der in Ladestel-
lung befindlichen Auffahrrampe in einer oberen Posi-
tion auf dem Niveau der Bodenfläche eines auf dem
Sandwich-Aufbau abgestellten ISO-Containers;

[0039] Fig. 5b: vergrößerte Ansicht von Fig. 5a;

[0040] Fig. 6a: eine perspektivische Darstellung des
mittels U-Profil am Gleis geführten schwenkbaren
Schienenabschnitts mit kurzen Stützen

[0041] Fig. 6b: eine perspektivische Detailansicht ei-
ner das Ende des faltbaren Rampenabschnitts um-
fassenden Lasche und der daran befestigten kurzen
Stütze

[0042] Fig. 6c: eine Seitenansicht der Lasche und
der daran befestigten kurzen Stütze mit U-Profil

[0043] Fig. 7a: eine Darstellung eines mittels U-Pro-
fil am Gleis geführten schwenkbaren Schienenab-
schnitts
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[0044] Fig. 7b: eine Darstellung eines mittels An-
schlag am Gleis geführten schwenkbaren Schienen-
abschnitts

[0045] Fig. 8: eine perspektivische Ansicht eines
auf einem Schienenfahrzeug abgestellten Transport-
und Verladesystems mit aufgesetztem ISO-Contai-
ner und der in einer Transportstellung befindlichen
Auffahrrampe;

[0046] Fig. 9: eine Anordnung des Sandwich-Auf-
baus auf einem Fahrzeug mit aufgesetzten ISO-Con-
tainern

[0047] Fig. 10: eine Anordnung des Sandwich-Auf-
baus auf einem Fahrzeug mit davor abgestellten ISO-
Containern

[0048] Fig. 11: eine Ausgestaltung der ISO-Contai-
ner mit seitlichen Wartungsöffnungen

[0049] Fig. 12: eine Ausgestaltung des Sandwich-
Aufbaus mit drehbaren Teleskopausleger als Auf-
und Abladeeinheit

[0050] Fig. 13: eine Ausgestaltung des Sandwich-
Aufbaus mit mobilen Traggestell als Auf- und Ablade-
einheit.

[0051] Das Verlade- und Transportsystem soll be-
vorzugt für schienengestützte Gefährte 47, wie bei-
spielsweise Arbeitsmaschinen oder Mess- und Prüf-
geräte verwendet werden, die vorzugsweise mit-
tels Eisenbahn transportiert werden sollen und da-
für in ISO-Containern 4 verstaut, auf Fahrzeugen
5 mit einer auf standardisierten ISO-Containerab-
messungen basierenden Ladeplattform 51 aufgela-
den und mit geeigneten Verrieglungselementen 53
gesichert werden können. Dabei sollen die schien-
gestützte Gefährte 47 auf Gleisanlagen 7 abgesetzt
oder von Gleisanlagen 7 aufgenommen werden kön-
nen. Ebenso kann das Verlade- und Transportsystem
aber auch auf beliebigen anderen Fahrzeugen 5, die
über eine solche Ladeplattform 51 verfügen verwen-
det werden und ist auch für die Verladung und den
Transport anderer, nicht schienengestützter Stückgü-
ter geeignet. Für diesen Zweck geeignete Verrieg-
lungselemente 53, z. B. sog. Twist-lock-Elemente,
werden beispielsweise von der Firma JOST Werke
GmbH angeboten.

[0052] Wie in Fig. 1 gezeigt, weist das Verlade- und
Transportsystem als Kernstück einen waagerecht ori-
entierten Sandwich-Aufbau 1 aus mindestens zwei
Bodengruppen 11 im ISO-Containerformat, die je-
weils in Form eines rechteckigen Rahmens 12 mit
zwei langen und zwei kurzen Seiten und einer Grund-
platte 13. Jede der Bodengruppen 11 weist an den
vier Ecken eine standardisierte Containerecke 14 auf.
Die direkt übereinander angeordneten Bodengrup-

pen 11 sind über die Containerecken 14 starr mit-
einander verbunden. Die Containerecken 14 ermög-
lichen es, den Sandwich-Aufbau 1 zwischen ande-
ren Transportsystemen im ISO-Containerformat, zwi-
schen anderen ISO-Containern oder auf einer La-
deplattform 51 von für den ISO-Containertransport
geeigneten Transportfahrzeugen 5 zu stapeln und
ihn mittels der für Containerecken 14 ausgelegten
Verrieglungselemente 53 fest mit dem Transportfahr-
zeug 5 oder anderen ISO-Containern zu verbinden.

[0053] In Fig. 1 ist der Sandwich-Aufbau 1 aus zwei
Bodengruppen 11 von 20 Fuß-ISO-Containern zu-
sammengesetzt, wobei auf eine Bodengruppe 11 ei-
ne weitere Bodengruppe 11 spiegelverkehrt aufge-
setzt ist, sodass die Containerecken 14 der beiden
Bodengruppen 11 unmittelbar übereinander ange-
ordnet sind und die ursprünglich unten befindliche
Grundplatte 13 der spiegelverkehrt aufgesetzten Bo-
dengruppe 11 somit zu einer Oberseite des Sand-
wich-Aufbaus 1 wird. Mittels der starren Verbindung
zwischen den sich unmittelbar gegenüberstehenden
Containerecken 14 bilden die beiden Bodengruppen
11 damit zusammen den Sandwich-Aufbau 1. Zwi-
schen den beiden verbundenen Bodengruppen 11 ist
ein Zwischenraum 15 ausgebildet, der für den Einbau
von Antriebs-, Übertragungs- und Steuereinheiten ei-
ner den Funktionsumfang des Sandwich-Aufbaus 1
erweiternden Auf- und Abladeeinheit zur Verfügung
steht. Die Höhe des Zwischenraums 13 ist bei der
Herstellung des Sandwich-Aufbaus 1 durch eine An-
passung der sich unmittelbar gegenüberstehenden
Containerecke 14 möglich. Die minimale Höhe des
Zwischenraums 15 wird erreicht, wenn die Contai-
nerecken 14 einer Bodengruppe 11 in deren Höhe
halbiert werden. Eine Vergrößerung des Zwischen-
raums 15 ist nach Bedarf ebenfalls möglich, indem
Abstandshalter zwischen den Containerecken 14 ein-
gesetzt werden.

[0054] Für das Auf- und Abladen von schienenge-
stützten Gefährten 47 sind auf der oberen Grundplat-
te 13 des Sandwich-Aufbaus 1 Schienen 6 angeord-
net. Da die Schienen 6 auf der Grundplatte 13 auflie-
gen und maximal die Gewichtskraft der zu transpor-
tierenden schienengestützten Gefährte 47 aufneh-
men müssen, ist es ausreichend, Profile (beispiels-
weise Vierkant-Profile oder Doppel-T-Profile) zu ver-
wenden, auf denen die schienengestützten Gefähr-
te 47 beispielsweise durch Scheibenräder mit Spur-
kränzen geführt werden können. Das Höhenniveau
der die schienengestützten Gefährte 47 aufnehmen-
den Oberseite der Schienen 6 liegt unter dem Hö-
henniveau der zur Grundplatte 13 gehörenden Con-
tainerecken 14, sodass ein ISO-Container 4 auf dem
Sandwich-Aufbau 1 aufsetzbar ist, ohne die Schienen
6 zu beschädigen.

[0055] Die Spurweite der Schienen 6 ist je nach der
Spurweite der zu transportierenden schienengestütz-
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ten Gefährte 47 anpassbar. Zur Einstellung der Spur-
weite sind die Schienen 6 mit einer lösbaren Schraub-
verbindung an einer Spurweitenverstellung 61 mon-
tiert, die fest mit der Grundplatte 13 verbunden ist.
Zum Einstellen der Spurweite weist die Spurweiten-
verstellung 61 eine Vielzahl von Gewindebohrungen
auf. Die Spurweitenverstellungen 61 sind in Form von
Flacheisen ausgeführt, die orthogonal zu den Schie-
nen 6, in gleichmäßigen Abständen am Anfang, am
Ende und in der Mitte der Grundplatte 13 befestigt
sind.

[0056] In einem ersten Ausführungsbeispiel des
Sandwich-Aufbaus 1 wird als Auf- und Abladeeinheit
eine Ausschubeinrichtung 2 in den Zwischenraum 15
eingesetzt, die den Sandwich-Aufbau 1 parallel zu ei-
ner der kurzen Seiten, in horizontaler Richtung über
die Begrenzung des Sandwich-Aufbaus 1 hinaus ver-
längerbar macht. Diese in Fig. 1 gezeigte Ausfüh-
rung ist dafür konzipiert, dass als das den Sandwich-
Aufbau 1 befördernde Transportfahrzeug 5 ein Ei-
senbahn-Flachwaggon zum Einsatz kommt. Wird der
Sandwich-Aufbau 1 mit der Ausschubeinrichtung 2
an einem mit einer Kupplung 55 und zwei Puffern
52 versehenen Ende des Transportfahrzeugs 5 auf
der ebenen Ladeplattform 51 abgestellt, ist die Aus-
schubeinrichtung 2 als Verlängerung der Grundplat-
te 13 nutzbar, wodurch die Puffer 52 und die Kupp-
lung 55 des Fahrzeug 5 überbrückbar sind und eine
Verbindung zu einer auf gleicher Höhe befindlichen
Laderampe oder zu einem weiteren auf einem ge-
genüberstehenden Transportfahrzeug 5 stehenden
Sandwich-Aufbau 1 mit Ausschubeinrichtung 2 her-
gestellt werden kann.

[0057] Die Ausschubeinrichtung 2 ist im vorliegen-
den Beispiel aus vier Linearführungen 21, zwei Line-
arantrieben 22 und einer Abschlussplatte 24 aufge-
baut. Es ist aber auch eine Ausschubeinrichtung 2
mit nur zwei Linearführungen 21 und einem Linear-
antrieb. 22 realisierbar. Die Linearführungen 21 wer-
den aus teleskopartig ineinander geschobenen Hohl-
profilen gebildet, bei denen sich ein inneres Hohlpro-
fil 21.2 gleitend und linear geführt in einem äußeren
Hohlprofil 21.1 bewegt. Das äußere Hohlprofil 21.1 ist
innerhalb des Zwischenraums 15 fest mit dem Sand-
wich-Aufbau 1 verbunden. In einer eingefahrenen Po-
sition der Ausschubeinrichtung 2 sind die inneren
Hohlprofile 21.2 nahezu vollständig in die äußeren
Hohlprofile 21.1 eingeschoben. Beim Bewegen der
Ausschubeinrichtung 2 in eine ausgefahrene Position
werden die inneren Hohlprofile 21.2 aus den äuße-
ren Hohlprofilen 21.1 heraus geschoben. Als ein ge-
meinsamer Abschluss der Linearführungen 21 sind
alle freien Enden der inneren Hohlprofile 21.2 mit der
vertikal ausgerichteten und parallel zur kurzen Seite
des Sandwich-Aufbaus 1 angeordneten Abschluss-
platte 24 verbunden.

[0058] Die vier Linearführungen 21 sind parallel zu
den Längsseiten des Sandwich-Aufbaus 1 angeord-
net, wobei jeweils zwei Linearführungen 21 zu ei-
nem angetriebenen Paar zusammengefasst sind. Die
Bewegung der Linearführungen 21 erfolgt mit den
zwei Linearantrieben 22, die in Form von Fluid-Zylin-
dern jeweils mittig und parallel zwischen den ein Paar
bildenden Linearführungen 21 angeordnet sind. Ein
Paar aus Linearführungen 21 ist dabei jeweils fest mit
einer der Längsseiten des Sandwich-Aufbaus 1 ver-
bunden. Die Linearantriebe 22 sind in deren Bewe-
gungsrichtung einerseits fest mit dem Sandwich-Auf-
bau 1 und andererseits über die inneren Hohlprofile
21.2 mit der zu bewegenden Abschlussplatte 24 ver-
bunden.

[0059] Es ist auch möglich, andere Linearantriebe
22 als die beschriebenen Fluid-Zylinder einzusetzen.
Die Bewegung der Ausschubeinrichtung 2 kann auch
mit mechanischen Elementen wie Spindelantrieben,
Kettenantrieben oder Seilzügen in Verbindung mit ei-
nem Elektromotor oder mit elektromagnetisch arbei-
tenden Linearmotoren erfolgen.

[0060] Die Versorgung der Linearantriebe 22 er-
folgt über eine extern an den Sandwich-Aufbau 1
anzuschließende Versorgungseinrichtung 48 (nur in
Fig. 10 dargestellt). Diese stellt die für den Betrieb
von Fluid-Zylindern erforderlichen Medien und Be-
triebdrücke bzw. die für den Betrieb von Elektroantrie-
ben erforderliche elektrische Energie bereit. Für den
Anschluss der Versorgungseinrichtung 48 ist an dem
der Ausschubeinrichtung 2 gegenüberliegenden En-
de des Sandwich-Aufbaus 1 eine Koppelstelle (nicht
dargestellt) integriert. An der Koppelstelle werden al-
le erforderlichen Versorgungsleitungen, die für den
Betrieb des Sandwich-Aufbaus 1 erforderlich sind,
über Leitungsanschlüsse in Form von Schnellverbin-
dern nach außen geführt. Je nach Ausgestaltung und
Funktionsumfang des Sandwich-Aufbaus 1 führen
von der Koppelstelle aus die im inneren des Sand-
wich-Aufbaus 1 verlegten Versorgungsleitungen bis
zu den Linearantrieben 22 bzw. zu weiteren Verbrau-
chern. Damit der Aufwand für die Versorgung mög-
lichst gering gehalten werden kann, basieren alle An-
triebe der Sandwich-Aufbauten 1 vorteilhafter Weise
auf dem gleichen Antriebskonzept.

[0061] In einer speziellen Ausführung wird der Sand-
wich-Aufbau 1 ohne einen erweiterten Funktionsum-
fang aufgebaut. Ein solcher Sandwich-Aufbau 1 dient
dann ausschließlich zum Erreichen einer erhöhten
Abstellposition für einen darauf aufgesetzten ISO-
Container 4. Der Sandwich-Aufbau 1 ohne erweiter-
ten Funktionsumfang verfügt an beiden Enden einer
der Längsseiten seitlich über Koppelstellen zur Ver-
sorgungseinheit. Über die beiden Koppelstellen wer-
den die Versorgungsleitungen im Inneren des Sand-
wich-Aufbaus 1 durch diesen hindurch geschleift, so-
dass beispielsweise an einem Ende des Sandwich-
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Aufbaus 1 die Versorgungseinrichtung 48 und an
dem anderen Ende der Sandwich-Aufbau 1 mit Aus-
schubeinrichtung 2 zu einem modularen Transport-
und Verladesystem zusammengeschlossen werden
kann. Für die Verbindung zwischen den Koppelstel-
len der benachbart abgestellten Module werden wie
oben beschrieben lösbare Verbindungsleitungen ver-
wendet.

[0062] In der eingefahrenen Position befindet sich
die Abschlussplatte 24 in unmittelbarer Nähe zur kur-
zen Seite des Sandwich-Aufbaus 1, sodass die Öff-
nung zum Zwischenraum 15 von der Abschlussplatte
24 abdeckt wird. Die eingefahrene Position ist nur in
der Fig. 8 abgebildet.

[0063] In der ausgefahrenen Position befindet sich
die Abschlussplatte 24, durch die maximale Ausfahr-
länge der Linearführungen 21 und den Arbeitsbereich
der Linearantriebe 22 begrenzt, in einer über die Be-
grenzung des Sandwich-Aufbaus 1 hinausgehenden
Position, wobei durch den Rand der Grundplatte 13
und durch die Abschlussplatte 24 eine Stützstruktur
gebildet wird, auf der Schienenbrücken 23 zur Über-
brückung des ansonsten offenen Bereichs zwischen
dem Sandwich-Aufbau 1 und der Abschlussplatte 24
aufgenommen werden können. In einer vorteilhaften
Ausführung sind die Schienenbrücken 23 bereits in
die Schienen 6 auf der Oberseite 12 integriert und
werden bei der Bewegung der Ausschubeinrichtung
2 in die ausgefahrene Position teleskopisch aus den
auf der Oberseite 12 angebrachten Schienen 6 aus-
gezogen. Die Schienenbrücken 23 können aber auch
von Hand ausklappbar mittels eines Gelenks an den
Schienen 6 der Oberseite 12 befestigt sein oder ge-
trennt von den Schienen 6 der Grundplatte 13 in Nu-
ten von Hand eingelegt werden.

[0064] Für den Fall, dass keine Schienenbrücken 23
verwendet werden, ist es auch möglich eine den offe-
nen Bereich zwischen dem Sandwich-Aufbau 1 und
der Abschlussplatte 24 mit einer Brückenplatte (nicht
dargestellt) abzudecken, die ebenfalls von Hand auf-
gelegt wird.

[0065] Je nach Länge und vorgesehener Belastung
der Ausschubeinrichtung 2 können auch mehr oder
weniger als vier Linearführungen 21 und zwei Line-
arantriebe 22 verwendet werden. In der einfachsten
Ausgestaltung werden nur zwei parallel und symme-
trisch zu den Längsseiten des Sandwich-Aufbaus 1
angeordnete Linearführungen 21 mit einem einzel-
nen mittig dazwischen angeordneten Linearantrieb
22 verbaut. In dieser Ausgestaltung besteht auch die
Möglichkeit den Sandwich-Aufbau 1 an beiden kur-
zen Seiten mit einer Ausschubeinrichtung 2 auszu-
rüsten.

[0066] Eine bevorzugte Möglichkeit zur Erweiterung
des Funktionsumfangs des Sandwich-Aufbaus 1 be-

steht darin, die Ausschubeinrichtung 2 zusätzlich
mit einer ausklappbaren Rampe 3 zu ergänzen. Die
Rampe 3 überbrückt einen Höhenunterschied zwi-
schen der Grundplatte 13 und einem Bodenniveau,
auf dem der Sandwich-Aufbau 1 selbst oder das den
Sandwich-Aufbau 1 transportierende Transportfahr-
zeug 5 steht. Bei Verwendung des Eisenbahn-Flach-
waggons als Transportfahrzeug 5 wird das Boden-
niveau durch die Gleisanlage 7 gebildet. Aufgrund
des relativ großen Höhenunterschieds zwischen dem
auf dem Transportfahrzeug 5 abgestellten Sandwich-
Aufbau 1 und dem Niveau der Gleisanlage 7 wird die
Rampe 3 vorzugsweise als eine zweiteilige faltbare
Rampe 3 ausgelegt, die ein mittiges Knickgelenk 35
aufweist, an dem sich die Rampe 3 in einen klappba-
ren Rampenabschnitt 31 und in einen faltbaren Ram-
penabschnitt 32 aufteilt. Derartige faltbare Rampen
3 werden beispielsweise vom belgischen Hersteller
DHOLLANDIA oder von der niederländischen ROY-
AL NOOTEBOOM GROUP B. V. angeboten.

[0067] Die faltbare Rampe 3 wird mit dem klappba-
ren Rampenabschnitt 31 an der Abschlussplatte 24
der Ausschubeinrichtung 2, um eine horizontale Ach-
se klappbar aufgenommen und weist an der nicht mit
dem Knickgelenk 35 verbundenen Seite des faltba-
ren Rampenabschnitts 32 ein freies Ende auf. Fig. 1
zeigt die faltbare Rampe 3 in einer Zwischenstellung
zwischen einer vollständig eingeklappten Transport-
stellung, bei der sich der klappbare Rampenabschnitt
31 und der faltbaren Rampenabschnitt 32 parallel zu-
einander in einer senkrechten Position zur Grundplat-
te 13 befinden würden, und einer vollständig ausge-
klappten Ladestellung, bei der die Rampe 3 die Ver-
bindung zwischen Grundplatte 13 und dem Bodenni-
veau der Gleisanlage 7 herstellt.

[0068] Zur Durchführung einer kombinierten Klapp-
und Faltbewegung wird die faltbare Rampe 3 eben-
falls mit einem Linearantrieb 22 angetrieben, der den
klappbaren Rampenabschnitt 31 bewegt. Mittels ei-
ner aus Koppelstangen 36 gebildeten Mechanik wer-
den die Antriebskräfte des Linearantriebs 22 auch auf
den faltbaren Rampenabschnitt 32 übertragen, so-
dass dieser gleichzeitig mit der Klappbewegung des
klappbaren Rampenabschnitts 31 entfaltet wird. Die
Versorgung der zur Bewegung der Rampe 3 erforder-
lichen Linearantriebe 22 erfolgt wie bei der Ausschub-
einrichtung 2 über die externe Versorgungseinheit.

[0069] In Fig. 2 ist die faltbare Rampe 3 in der voll-
ständig ausgeklappten Ladestellung dargestellt, in
der sie mit einem Rampenwinkel α eine Verbindung
zwischen der Gleisanlage 7 und der Grundplatte 13
des Sandwich-Aufbaus 1 herstellt. Für das Auf- und
Abladen von schienengestützten Gefährten 47 sind
auf der Oberfläche der Rampe 3 ebenfalls Schienen
6 befestigt, die entsprechend der Faltung der faltba-
ren Rampe 3 in Abschnitte aufgeteilt sind.
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[0070] Auf dem klappbaren Rampenabschnitt 31
sind die Schienen 6, nach dem gleichen Prinzip wie
auf der Grundplatte 13, auf den Spurweitenverstel-
lungen 61 montiert. Die Spurweitenverstellungen 61
sind orthogonal zu den Schienen 6, in gleichmäßigen
Abständen am Anfang, am Ende und in der Mitte auf
dem klappbaren Rampenabschnitt 31 befestigt.

[0071] Im Bereich des faltbaren Rampenabschnitts
32 bilden die Schienen 6, wie in Fig. 3a dargestellt,
einen schwenkbaren Schienenabschnitt 62, der an
orthogonal zur Oberfläche der Rampe 3 orientierten
Schwenklagern 63 befestigt ist. Das Schwenklager
63 wird wie in Fig. 3b gezeigt, mit einer lösbaren
Verbindung in unmittelbarer Nähe zum Knickgelenk
35 der Rampe 3, auf der Oberfläche des faltbaren
Rampenabschnitts 32 befestigt. Zur Befestigung sind
parallel zu den Spurweitenverstellungen 61 mehre-
re Gewindebohrungen im faltbaren Rampenabschnitt
32 vorgesehen, sodass die Spurweite auch im faltba-
ren Rampenabschnitt 32 einstellbar ist.

[0072] Der schwenkbare Schienenabschnitt 62
weist im Verlauf der Oberfläche des faltbaren Ram-
penabschnitts 32 keine weiteren Befestigungen auf,
sodass er um das Schwenklager 63 seitlich aus-
schwenkbar ist. Die seitliche Schwenkbewegung ist
maximal so groß, das der schwenkbare Schienenab-
schnitt 62 noch vollständig im Bereich der Oberflä-
che des faltbaren Rampeabschnitts 32 verbleibt und
sich bei Belastung durch ein auf- oder abzuladen-
des schienengestütztes Gefährt 47 auf dem faltbaren
Rampenabschnitt 32 abstützen kann. Zur Einhaltung
der Spurweite im Bereich des schwenkbaren Schie-
nenabschnitts 62 sind die Schienen 6, wie in Fig. 1
und Fig. 2 dargestellt, gelenkig mit einer auf die Spur-
weite einstellbaren Spurstange 66 verbunden. Damit
bilden die Schienen 6 des schwenkbare Schienen-
abschnitts 62 zusammen mit der Spurstange 66 ein
um die Schwenklager 63 schwenkendes Parallelo-
gramm.

[0073] Um zwischen den Schienen 6 des schwenk-
baren Schienenabschnitts 62 und der Gleisanlage
7 einen stufenlosen Übergang herzustellen, ist ein
keilförmiger Auslauf der Schiene 6 erforderlich. Da-
zu werden die Schienen 6 am Ende des schwenkba-
ren Schienenabschnitts 62 zusätzlich mit einer Schie-
nenverlängerung 64 erweitert. Die auf der Gleisanla-
ge 7 aufliegenden Enden der Schienenverlängerung
64 weisen dazu einen dem Rampenwinkel α entspre-
chenden und sich spitzwinklig verjüngenden Auslauf
auf. Damit die Schienenverlängerung 64 in der Trans-
portstellung nicht über die Abmessungen der Ram-
pe 3 hinaus ragt, sind die Schienenverlängerungen
64 mittels eines orthogonal zum Verlauf der Schienen
6 orientierten Klappgelenks 65 mit den Enden des
schwenkbaren Schienenabschnitts 62 verbunden. In
der Transportstellung werden die Schienenverlänge-
rungen 64 auf den schwenkbaren Schienenabschnitt

62 eingeklappt und arretiert und sind so gegen ein un-
beabsichtigtes Ausklappen gesichert. Aufgrund des
relativ geringen Gewichts können die Schienenver-
längerungen 64 manuell ein- oder ausgeklappt wer-
den. Es ist aber auch möglich, für diese Bewegung
einen mechanischen, elektrischen oder einen Fluid-
Antrieb bzw. eine Kombination daraus vorzusehen.

[0074] Der Rampenwinkel α der in der Ladestel-
lung befindlichen Rampe 3 kann theoretisch jeden
Wert zwischen Null (horizontal) und einem bauartbe-
dingt begrenzten Maximalwert annehmen. Je nach
dem Höhenunterschied zwischen Grundplatte 13 des
Sandwich-Aufbaus 1 und der Gleisanlage 7 kann es
vorkommen, dass die Länge der faltbaren Rampe 3
beim maximalen Rampenwinkel α nicht ausreicht, um
den Höhenunterschied zu überbrücken. Außerdem
ist es möglich, dass das schienengestützte Gefährt
47 nur über einen flacheren als den maximalen Ram-
penwinkel α verladen werden kann. Die Anpassung
der Länge der Rampe 3 an große Höhenunterschiede
oder an einen erforderlichen flacheren Rampenwin-
kel α erfolgt mittels der Schienenverlängerungen 64.
Bei der Anwendung des erfindungsgemäßen Trans-
port- und Verladesystems ergeben sich Anpassun-
gen der Schienenverlängerungen 64 aus den im fol-
genden beschriebenen Anwendungsfällen.

[0075] Bei einem ersten Anwendungsfall ist der
Sandwich-Aufbau 1 mit Ausschubeinrichtung 2 und
faltbarer Rampe 3, wie in einer Seitenansicht in
Fig. 4a dargestellt, am Ende der Ladeplattform 51
abgestellt. Der Sandwich-Aufbau 1 wird dabei zum
Auf- oder Abladen von schiengestützten Gefährten
47 über die Stirnseite des Transportfahrzeugs 5 ver-
wendet. Die Ausschubeinrichtung 2 ist vollständig
ausgefahren und die faltbare Auffahrrampe 3 befin-
det sich in der Ladestellung. Wie in der vergrößerten
Schnittdarstellung in Fig. 4b zu erkennen, werden die
Puffer 52 und die Kupplung 55 des Fahrzeugs 5 mit
der Ausschubeinrichtung 2 überbrückt, sodass die
Rampe 3 ohne Beschädigungsgefahr ausgeklappt
werden kann. Es ist ebenfalls zu erkennen, dass die
Abschlussplatte 24 über eine in vertikaler Richtung
verstellbaren Höhenverstellung 25 mit den Enden der
Linearführungen 21 verbunden ist. Die Höhenverstel-
lung 25 weist an jeder Verbindung der Abschlussplat-
te 24 zu den Linearführungen 21 eine Säulenführung
auf, an der die Abschlussplatte 24 senkrecht geführt
wird. Als Antrieb für die Bewegung kann ein Schne-
ckengetriebe mit Handkurbel, ein elektrisch betriebe-
ner Schneckenantrieb eingesetzt werden.

[0076] In Fig. 4a und Fig. 4b befindet sich die Hö-
henverstellung 25 einer unteren Position, in der die
Grundplatte 13 des Sandwich-Aufbaus 1 und die ent-
faltete Rampe 3 auf dem gleichen Höhenniveau lie-
gen. Der durch die ausgefahrene Ausschubeinrich-
tung 2 entstandene offene Bereich zwischen den
Schienen des Sandwich-Aufbaus 1 und der entfalte-
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ten Rampe 3 wird, wie bereits oben beschrieben, mit
Schienenbrücken 23 überbrückt.

[0077] Die in diesem Anwendungsfall beschriebene
untere Position ist die tiefste mit der Höhenverstel-
lung 25 zu erreichende. Bei einem konstant gehal-
tenen Rampenwinkel α ist dementsprechend auch
die Länge der auf der entfalteten Rampe 3 verlegten
Schienen 6 am kürzesten. Wie in Fig. 4a dargestellt,
ist deshalb auch nur eine kurze Schienenverlänge-
rung 64.1 zur Schaffung des stufenlosen Übergangs
zur Gleisanlage 7 erforderlich.

[0078] Da die mit diesem Rampenwinkel α entfalte-
te Rampe 3 selbst nicht auf der Gleisanlage 7 auf-
liegt, ist an der Unterseite des freien Endes des falt-
baren Rampenabschnitts 32 ein Paar kurzer Stützen
33 angebracht, mit der die faltbare Auffahrrampe 3
auf den beiden Gleisen der Gleisanlage 7 abgestützt
wird. In der Fig. 6c sind die kurzen Stützen 33 in ei-
ner geschnittenen Seitenansicht dargestellt. Die kur-
zen Stützen 33 sind an einer das freie Ende des falt-
baren Rampenabschnitts 32 umgreifenden Lasche
67, die an beiden Enden des schwenkbaren Schie-
nenabschnitts 62 befestigt ist, pendelnd an einem or-
thogonal zur Richtung der Gleisanlage 7 orientier-
ten Lager befestigt. Bei einer Bewegung der faltba-
ren Auffahrrampe 3 hängen die kurzen Stützen 33 so-
mit immer, der Schwerkraft folgend, senkrecht nach
unten. Die Laschen 67 stellen eine formschlüssige
Verbindung zum Rand des freien Endes des faltba-
ren Rampenabschnitts 32 her und ermöglichen die
in Fig. 3a dargestellte seitliche Schwenkbewegung
des schwenkbaren Schienenabschnitts 62. Der direkt
auf die Gleisanlage 7 aufsetzende Teil der kurzen
Stützen 33 ist, wie in Fig. 6a und Fig. 6b gezeigt,
als ein umgekehrtes auf die Schienen der Gleisan-
lage 7 aufgesetztes U-Profil 68 ausgeführt. Das U-
Profil 68 wird als Mittel zur Führung des schwenkba-
ren Schienenabschnitt 62 an der Gleisanlage 7 ver-
wendet, wenn sich das Transportfahrzeug 5 in einer
Kurve der Gleisanlage 7 befindet. Fig. 7a zeigt in ei-
ner Profilansicht das auf dem in Fahrtrichtung gese-
hen linken Gleis aufliegende U-Profil 68 mit der kur-
zen Stütze 33, das Ende des schwenkbaren Schie-
nenanschnitts 62 mit der kurzen Schienenverlänge-
rung 64.1 und das Scheibenrad 54 des Transportfahr-
zeugs 5.

[0079] In der Fig. 4b ist außerdem eine lange Stütze
34, die ebenfalls paarweise zur Abstützung der Aus-
schubeinrichtung 2 und der Rampe 3 auf der Gleis-
anlage 7 vorgesehen ist, dargestellt. Die langen Stüt-
zen 34 sind beweglich an der zur Gleisanlage 7 wei-
senden Unterseite des an der Abschlussplatte 24 an-
gebrachten Endes der faltbaren Auffahrrampe 3 an
einem orthogonal zum Verlauf der Gleisanlage 7 ori-
entierten Lager befestigt und können von Hand oder
mit einer Antriebseinheit (nicht dargestellt) aus- und
eingeklappt werden.

[0080] In einem zweiten Anwendungsfall gemäß
Fig. 5a ist auf dem Sandwich-Aufbau 1 der ISO-Con-
tainer 4 abgestellt. Der ISO-Container 4 ist mit seinen
Containerecken 14 auf den Containerecken 14 des
Sandwich-Aufbaus 1 abgestellt, wobei die Containe-
recken 14 mit den Verrieglungselementen 53 lösbar
miteinander verbunden sind. Der ISO-Container 4 ist
vorzugsweise ein auf die Verwendung mit dem Trans-
port- und Verladesystem angepasster ISO-Container
4, und soll im folgenden als ein Verwahrungs-Con-
tainer 42 bezeichnet werden, der zur Aufnahme des
schiengestützten Gefährts 47 verwendet wird. Die
Anpassung des Verwahrungs-Containers 42 besteht
darin, dass eine im Inneren des Verwahrungs-Contai-
ners 42 vorhandene Bodenfläche 41 durch die in der
Spurweite einstellbaren Schienen 6 modifiziert wird.

[0081] In Fig. 5a und Fig. 5b ist die Ausschubeinrich-
tung 2 vollständig ausgefahren und die Rampe 3 be-
findet sich in der Ladestellung. Um das Höhenniveau
der Rampe 3 an das Höhenniveau der Bodenfläche
41 des abgestellten Verwahrungs-Containers 42 an-
zupassen, muss die Abschlussplatte 24 mit der dar-
an befestigten Rampe 3 mittels der Höhenverstellung
25 in eine obere Position bewegt werden. Zur Über-
brückung des durch die ausgefahrene Ausschubein-
richtung 2 entstandenen offenen Bereichs zwischen
den Schienen 6 des Verwahrungs-Containers 42 und
der entfalteten Rampe 3 werden Schienenabschnitte
eingesetzt.

[0082] Durch das veränderte Höhenniveau der Ram-
pe 3, ist es bei konstant gehaltenen Rampenwinkel
α erforderlich, die Länge der Schienenverlängerung
64 anzupassen. Entsprechend dem Verstellweg der
Höhenverstellung 25 ergibt sich der Betrag der Ver-
längerung aus dem Quotienten des Verstellwegs und
dem Sinus des Rampenwinkels α. Bei der in Fig. 5a
dargestellten oberen Position der Höhenverstellung
25 ist daher die Schienenverlängerung 64 in Form
einer langen Schienenverlängerung 64.2 ausgeführt.
Aufgrund der größeren Länge sind die Schienen 6 der
langen Schienenverlängerung 64.2 allein nicht mehr
stabil genug um die Gewichtskräfte beim Auf- und Ab-
laden von schiengestützten Gefährten 47 aufzuneh-
men. Zur Stabilisierung sind die langen Schienenver-
längerungen 64.2 fest mit einem massiven Unterzug
60 in Form eines Doppel-T-Trägers verbunden, der
entsprechend der spitz auslaufenden langen Schie-
nenverlängerung 64.2 ebenfalls einen sich mit dem
Rampenwinkels α keilförmig verjüngenden und auf
der Gleisanlage 7 aufliegenden Auslauf aufweist. Zur
Einhaltung der Spurweite ist Anfang und Ende der
langen Schienverlängerung 64.2 an den Unterzügen
60 gelenkig mit einstellbaren Spurstangen 66 verbun-
den.

[0083] Als Mittel zur Führung des schwenkbaren
Schienenabschnitts 62 mit der langen Schienenver-
längerungen 64.2 an der Gleisanlage 7, falls sich das
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Transportfahrzeug 5 in einer Kurve der Gleisanlage
7 befindet, werden an den auf der Gleisanlage 7 auf-
liegenden Flächen der Unterzüge 60, wie in Fig. 7b
in einer Profilansicht des in Fahrtrichtung gesehen
rechten Gleis gezeigt, seitliche Anschläge 69 befes-
tigt. Der Anschlag 69 wird mittels eines senkrecht und
seitlich am Unterzug 60 befestigten Blechs realisiert.

[0084] Die Abstützung der Ausschubeinrichtung 2
und der Rampe 3 erfolgt auf der Gleisanlage 7 mit den
kurzen Stützen 33 und den langen Stützen 34. Ge-
genüber den Längen der Stützen 33 und 34 im ers-
ten Anwendungsfall sind im zweiten Anwendungsfall
um den Verstellweg der Höhenverstellung 25 verlän-
gerte Stützen 33 und 34 erforderlich. Zur einfachen
Verlängerung und für den Fall, dass auch Positionen
zwischen der unteren und der oberen Position der
Höhenverstellung 25 eingestellt werden sollen, sind
die kurzen Stützen 33 und die lange Stützen 34 für
diesen Anwendungsfall mit einer Längenverstellung
ausgestattet.

[0085] In Fig. 5a ist außerdem die Einklappbewe-
gung und die Position der langen Stützen 34 gezeigt,
in der sie sich in der Transportstellung der faltbaren
Auffahrrampe 3 befinden. Dazu werden die langen
Stützen 34 in die mit einer unterbrochenen Linie ge-
zeigte Stellung eingeklappt und an der Unterseite des
klappbaren Rampenabschnitts 31 arretiert.

[0086] Die in Fig. 5a und Fig. 5b dargestellte obere
Position der Höhenverstellung 25 ist die Ausgangs-
position, die einzunehmen ist, um die Ausschubein-
richtung 2 von der ausgefahrenen Position in die ein-
gefahrene Position oder umgekehrt zu bewegen. Nur
die obere Position ermöglicht das vollständige Ein-
fahren der Ausschubeinrichtung 2, ohne dass die Hö-
henverstellung 25, die Abschlussplatte 24 oder Teile
der Rampe 3 mit der Kupplung 55, den Puffern 52
oder der Stirnseite des Transportfahrzeugs 5 kollidie-
ren.

[0087] Die vollständig eingefahrene Ausschubein-
richtung 2 mit der in der Transportstellung befind-
lichen eingefalteten Rampe 3 ist in Fig. 8 gezeigt.
Wie für den zweiten Anwendungsfall beschrieben, ist
der Verwahrungs-Container 42 auf dem Sandwich-
Aufbau 1 abgestellt. In der Transportstellung wird
die kurze Seite des Sandwich-Aufbaus 1 vollständig
von der Abschlussplatte 24 abgedeckt. Die Rampe
3 befindet sich unmittelbar vor den nicht dargestell-
ten Ladetoren des Verwahrungs-Containers 42. Es
ist zu erkennen, dass die eingefaltete Rampe 3 so
dimensioniert ist, dass sie die Außenabmessungen
des Verwahrungs-Containers 42 oder beliebiger an-
derer auf dem Sandwich-Aufbau 1 abgestellter ISO-
Container 4 in der Höhe und Breite nicht überragt,
sodass die hier gezeigte Kombination aus Sandwich-
Aufbau 1 und Verwahrungs-Container 42 ohne Pro-
bleme zwischen neben- oder übereinander stehen-

den ISO-Containern 4 eingestapelt und gelagert wer-
den kann bzw. mit standardisierten Container-Hand-
ling-Anlagen (beispielsweise Container-Verladebrü-
cken oder anderen Kranen) verwendet werden kann.
In der Fig. 8 sind auch die auf den schwenkbaren
Schienenabschnitt 62 eingeklappten und in dieser
Position arretierten langen Schienenverlängerungen
64.2 mit den zwei an den Unterseiten der Unterzüge
60 befestigten Spurstangen 66 und den Anschlägen
69 zu sehen.

[0088] In einer anderen Ausführung der Erfindung
kann der Sandwich-Aufbau 1 auch unlösbar mit
einem Spezialcontaineraufbau verbunden werden.
Diese Anpassung ermöglicht eine vollständige Auf-
nahme der Ausschubeinrichtung 2 und der Rampe 3
innerhalb den Außenabmessungen des Spezialcon-
taineraufbaus, sodass das Transport- und Verlade-
system in Länge, Höhe und Breite den standardisier-
ten Abmessungen eines ISO-Containers 4 entspricht.
Die faltbare Rampe 3 kann dabei so gestaltet wer-
den, das diese in der Transportstellung die Ladeto-
re des Spezialcontaineraufbaus ersetzt. Es ist auch
möglich, die in der Transportstellung befindliche Aus-
schubeinheit 2 mit der Rampe 3 innerhalb des Spe-
zialcontaineraufbau anzuordnen, sodass diese hin-
ter den standardmäßig vorhandenen und geschlos-
senen Ladetoren verstaut werden können und somit
optimal vor Beschädigungen geschützt sind.

[0089] In Fig. 9 ist ein Beispiel für die Gestaltung
des Transport- und Verladesystems nach dem zuvor
beschriebenen zweiten Anwendungsfall des ersten
Ausführungsbeispiels dargestellt. Als Transportfahr-
zeug 5 wird ein Eisenbahn-Flachwaggon verwendet,
der zur Aufnahme und Befestigung von drei hinter-
einander angeordneten 20 Fuß-ISO-Containern ge-
eignet ist. An dem entgegen der Fahrtrichtung des
Fahrzeugs 5 weisenden Ende der Ladeplattform 51
ist der Sandwich-Aufbau 1 mit der Auf- und Ablade-
einheit abgestellt und über die Verrieglungselemen-
te 53 mit dem Transportfahrzeug 5 verbunden. Auf
dem Sandwich-Aufbau 1 ist der Verwahrungs-Con-
tainer 42 aufgesetzt, der über die Verrieglungsele-
mente 53 mit dem Sandwich-Aufbau 1 verbunden ist.
Der Verwahrungs-Container 42 beinhaltet vorzugs-
weise das schienengestützte Gefährt 47, das auf die
Gleisanlage 7 abzuladen oder von der Gleisanlage 7
aufzunehmen ist. Aufgrund des auf dem Sandwich-
Aufbau 1 abgestellten Verwahrungs-Containers 42
befindet sich die faltbare Rampe 3 in der Verlade-
stellung in der oberen Position der Höhenverstellung
25. Zum Ausgleich des größeren Höhenunterschieds
zwischen Bodenfläche 41 und der das Bodenniveau
bildenden Gleisanlage 7 werden an der Rampe 3 die
langen Schienenverlängerungen 64.2 verwendet.

[0090] In Fig. 9 ist ein mittig auf der Ladeplatt-
form 51 und unmittelbar benachbart zum ersten ab-
gestellter zweiter ISO-Container 4 dargestellt. Wie
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beim Verwahrungs-Container 42 handelt es sich hier-
bei um einen ebenfalls speziell auf die Verwendung
mit dem Transport- und Verladesystem angepass-
ten ISO-Container 4, der im Folgenden als ein Ver-
sorgungs-Container 43 bezeichnet wird. Der Versor-
gungs-Container 43 beinhaltet die Versorgungsein-
richtung 48 und nimmt alle für den autarken Betrieb
des Transport- und Verladesystems erforderlichen
Aggregate und Betriebsmittel und die zum Unterhalt
der schienengestützten Gefährte 47 erforderlichen
Einrichtungen und Hilfsstoffe auf.

[0091] Der Versorgungs-Container 43 ist auf die glei-
che Weise wie der Verwahrungs-Container 42 auf
der Ladeplattform 51 des Transportfahrzeugs 5 ab-
gestellt und befestigt. Im Unterschied zum Verwah-
rungs-Container 42 ist der Versorgungs-Container
43 auf einem Sandwich-Aufbau 1 ohne erweiterten
Funktionsumfang abgestellt, der über keine Auf- und
Abladeeinheit sondern nur über die durch ihn hin-
durch geschleiften Versorgungsleitungen verfügt und
der nur zur Angleichung des Höhenniveaus der Bo-
denflächen 41 verwendet wird. Das benachbarte Ab-
stellen des Versorgungs-Containers 43 bzw. weiterer
ISO-Container 4 zwischen dem Verwahrungs-Contai-
ner 42 und dem Versorgungs-Container 43 ermög-
licht es, den Innenraum mehrerer ISO-Container 4
zu einer gemeinsam nutzbaren Einheit zu verbinden.
Dazu werden die sich gegenüberstehenden stirnsei-
tigen Ladetore als Rolltore (nicht dargestellt) aus-
geführt, die vollständig in den Innenraum des Ver-
wahrungs-Containers 42, des Versorgungs-Contai-
ners 43 oder anderer ISO-Container 4 eingezogen
werden können.

[0092] Wenn die Bodenfläche 41 des Versorgungs-
Containers 43 oder weiterer, zwischen diesem und
dem Verwahrungs-Container 42 abgestellter ISO-
Container 4 mit Schienen 6 ausgestattet sind und zwi-
schen den benachbart abgestellten ISO-Containern
4 verbleibende Lücken zwischen den Bodenflächen
41 mit kurzen Schienenabschnitten überbrückt wer-
den, können auch die schienengestützten Gefährte
47 durch den gesamten Innenraum dieser ISO-Con-
tainer 4 bewegt werden.

[0093] Mit den Aggregaten (nur in Fig. 10 darge-
stellt) des Versorgungs-Containers 43 werden die
für den autarken Betrieb der Auf- und Abladeein-
heit erforderlichen Energien und Betriebsdrücke er-
zeugt. Je nach Antriebskonzept kann dafür ein mit
Verbrennungsmotor betriebener Generator verwen-
det werden, der elektrische Energie liefert, die entwe-
der direkt zum Betrieb von Elektromotoren der Auf-
und Abladeeinheit oder indirekt zum Betreiben von
Aggregaten zur pneumatischen oder hydraulischen
Druckerzeugung verwendet werden. Mit einem pneu-
matischen oder hydraulischen Drucksystem werden
dann Fluid-Antriebe der Auf- und Abladeeinheit ver-
sorgt.

[0094] Die Anbindung des Versorgungs-Containers
43 an den zu versorgenden Sandwich-Aufbau 1 oder
an andere ISO-Container 4 erfolgt über die Verbin-
dungsleitungen, die an den Leitungsanschlüssen der
Koppelstellen (nicht dargestellt) der Sandwich-Auf-
bauten 1 angeschlossen werden. Für den Anschluss
der Verbindungsleitungen an den Versorgungs-Con-
tainer 43 verfügt dieser ebenfalls über eine Kop-
pelstelle. Wie an einer der Längsseiten des Sand-
wich-Aufbaus 1, ist die Koppelstelle in eine der Sei-
tenwände des Versorgungs-Containers 43 eingelas-
sen, und macht die Leitungsanschlüsse der Ver-
sorgungseinrichtung 48 von außen zugänglich. Für
eine einfache und schnelle Handhabung sind die
Leitungsanschlüsse ebenfalls in Form von Schnell-
verbindern ausgeführt. Die Leitungsanschlüsse des
Versorgungs-Containers 43 werden mit den Verbin-
dungsleitungen an den Leitungsanschlüssen des un-
ter dem Versorgungs-Container 43 stehende Sand-
wich-Aufbau 1 ohne erweiterten Funktionsumfang
angeschlossen. Dazu wird die an einem Ende der
Längsseite des Sandwich-Aufbaus 1 angeordnete
Koppelstelle verwendet. An der am anderen Ende
des Sandwich-Aufbaus 1 angeordnete Koppelstelle
wird der Sandwich-Aufbau 1 mit der Auf- und Ablade-
einheit angeschlossen.

[0095] In Fig. 10 ist ein Beispiel für die Verwendung
des Transport- und Verladesystems nach dem ersten
Anwendungsfall des ersten Ausführungsbeispiel dar-
gestellt. Der mit der Auf- und Abladeeinheit ausge-
stattete Sandwich-Aufbau 1 ist wieder am entgegen
der Fahrtrichtung des Fahrzeugs 5 gerichteten Ende
der Ladeplattform 51 abgestellt und mit Verrieglungs-
elementen 53 befestigt. Wie bereits zur Fig. 3a und
Fig. 3b beschrieben, ist in diesem Anwendungsfall
der Verwahrungs-Container 42 nicht auf dem Sand-
wich-Aufbau 1, sondern unmittelbar benachbart vor
dem Sandwich-Aufbau 1 auf dem Transportfahrzeug
5 abgestellt und mit Verrieglungselementen 53 befes-
tigt. Da sich die Rampe 3 in der Verladestellung in
der unteren Position der Höhenverstellung 25 befin-
det, werden an der Rampe 3 die kurzen Schienenver-
längerungen 64.1 verwendet.

[0096] Eine weitere Ausführung des Transport- und
Verladesystems ist in Fig. 11 gezeigt, in der beim
Verwahrungs-Container 42 und beim Versorgungs-
Container 43 weitere vorteilhafte Anpassungen ge-
genüber herkömmlichen ISO-Containern 4 vorge-
nommen wurden. Um den Funktionsumfang für die
Verwendung mit schienengestützten Gefährten zu
erweitern, wurden neben den auf der Bodenfläche
41 angebrachten Schienen 6, Wartungsöffnungen 44
in die beiden Seitenwände der ISO-Container 4 in-
tegriert. Dazu wurden die Mittelteile der ursprüng-
lich vorhandenen Seitenwände der ISO-Container 4
herausgetrennt und die oberen zwei Drittel des ent-
standenen Durchbruchs durch eine Jalousie 46 er-
setzt. In das untere Drittel des Durchbruchs wurde ei-
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ne seitlich horizontal ausklappbare Bordwand 45 ein-
gesetzt. Der Boden der waagerecht ausgeklappten
Bordwand 45 bildet eine Arbeitsbühne und im ver-
tikal eingeklappten Zustand eine das untere Drittel
der Wartungsöffnung 44 verschließende Bordwand.
Im ausgeklappten Zustand wird die Bodenfläche 41
des Verwahrungs-Containers 42 und/oder des Ver-
sorgungs-Containers 43 um die Flächen der seitlich
ausklappbaren Bordwand 45 erweitert. Das Aus- und
Einklappen der Bordwände 45 erfolgt mittels Linear-
antrieben 22, vorzugsweise in Form von Fluid-Zylin-
dern.

[0097] Durch die ausgeklappte Bordwand 45 wird es
möglich, die Arbeitsfläche im Verwahrungs-Container
42 zu vergrößern und Wartungsarbeiten an einem im
Verwahrungs-Container 42 abgestellten schienenge-
stützten Gefährt 47 durchzuführen, ohne dass das
schienengestützte Gefährt 47 dazu aus dem Verwah-
rungs-Container 42 herausbewegt werden und für
den freien seitlichen Zugang zum schienengestütz-
ten Gefährts 47 ebenerdig abgestellt werden muss.
Die ausgeklappte Bordwand 45 kann mit einem Ge-
länder versehen werden und ragt nur soweit über die
Abmessungen des Verwahrungs-Containers 42 her-
aus, dass Wartungsarbeiten im Verwahrungs-Contai-
ner 42 bei ausgeklappter Bordwand 45 in einem ge-
raden Gleisabschnitt auch ohne Gefährdung des Ver-
kehrs auf dem Nachbargleis erfolgen können.

[0098] Für die Versorgung des Transport- und Ver-
ladesystems ist auf der Ladeplattform 51 des Trans-
portfahrzeugs 5 vor dem Verwahrungs-Container 42
der Versorgungs-Container 43 abgestellt und mit
Verrieglungselementen 53 befestigt. Neben den zur
Versorgung benötigten Aggregaten, kann auf dem
im Versorgungs-Container 43 verbleibenden Platz
ebenfalls ein schienengestütztes Gefährt 47 aufge-
nommen und durch die Wartungsöffnungen 44 in glei-
cher Weise, wie oben für den Verwahrungs-Contai-
ner 42 beschrieben, gewartet werden. In Fig. 11 ist
am Verwahrungs-Container 42 die geöffnete, und am
Versorgungs-Container 43 die geschlossene Stel-
lung der Wartungsöffnungen 44 gezeigt. Im Verwah-
rungs-Container 42 ist auch ein durch die Wartungs-
öffnung 44 sichtbares schienengestütztes Gefährt 47
abgestellt.

[0099] Für beide zuvor beschriebenen Anwen-
dungsfälle erfolgt das Auf- und Abladen mit den
angetriebenen Scheibenrädern 54 des schienenge-
stützten Gefährts 47. Zur Verbesserung der Haftrei-
bung können auf Rampe 3 auch speziell angepass-
te Schienen 6 (guide rails) mit verengten Spurrillen,
in die sich die konischen Spurkränze der Scheiben-
räder 54 einkeilen, eingesetzt werden. Die Spurrillen
dienen zur Führung und erhöhten Reibung der Spur-
kränze der Scheibenräder 54. Die Spurrillen sind so
eng gestaltet, dass die Scheibenräder 54 der schie-
nengestützten Gefährte 47 nicht mit deren Laufflä-

chen auf der Oberfläche der Schienen 6, sondern
mit den Spurkränzen der Scheibenräder 54 an den
Kanten der Spurrillen keilig aufliegen. Durch die von
der Gewichtskraft des schienengestützten Gefährts
47 bestimmte Klemmkraft, führt zu einer erheblichen
Steigerung der Reibung, was die Überwindung des
Rampenwinkels α mit den angetriebenen Scheiben-
rädern 54 des schienengestützten Gefährts 47 er-
möglicht.

[0100] Zusätzlich kann im Versorgungs-Container
43 eine Seilwinde vorhanden sein, mit welcher der
Auf- und Abladevorgang vollständig oder unterstüt-
zend durchgeführt werden kann. Bei einem am Seil
der Winde eingehangenen schienengestützten Ge-
fährt 47 verläuft das gespannte Seil in Bodennähe,
mittig entlang der Bodenflächen 41 eines ISO-Con-
tainers 4 bzw. der Grundplatte 13 des Sandwich-Auf-
baus 1. Um das Seil vor Erreichen der faltbaren Auf-
fahrrampe 3 entsprechend dem Rampenwinkel α um-
zulenken, ist nahe der mit der Rampe 3 versehenen
kurzen Seite des Sandwich-Aufbaus 1 eine Umlenk-
rolle 16 in die Grundplatte 13 eingelassen. Die Um-
lenkrolle 16 kann auch am Ende der Bodenflächen
41 des Versorgungs-Containers 43 oder des Verwah-
rungs-Containers 42 eingesetzt sein, um das Seil um-
zulenken, wenn diese auf dem Sandwich-Aufbau 1
mit der Rampe 3 abgestellt sind und abgesetzt (ge-
rollt) werden sollen.

[0101] In einem zweiten Ausführungsbeispiel der Er-
findung wird, wie in Fig. 12 gezeigt, die Auf- und
Abladeeinheit des Sandwich-Aufbaus 1 durch die
Verwendung eines ausschwenkbaren Teleskopaus-
legers 8 realisiert, der um eine senkrechte Rotati-
onsachse drehbar auf dem Sandwich-Aufbau 1 ge-
lagert ist. Dazu wird ein Teil der die Grundplatte
13 bildenden Bodengruppe des Sandwich-Aufbaus
1 auf einem Lager drehbar aufgenommen, sodass
der Teleskopausleger 8 mit mindestens +/–90° um
das Heck des den Sandwich-Aufbau 1 aufnehmen-
den Transportfahrzeugs 5 gedreht werden kann. Die
Rotationsachse ist dazu in etwa gleichen Abstän-
den von den Längsseiten und der hinteren kurzen
Seite des Sandwich-Aufbaus 1 entfernt angeord-
net. Der Teil der drehbaren Grundplatte 13 ist da-
bei in gleicher Weise ausgebildet und angetrieben,
wie in der nicht vorveröffentlichten Patentanmeldung
DE 10 2011 057 043 A1 für einen Sattelauflieger be-
schrieben.

[0102] Durch diesen drehbaren Teleskopausleger 8
wird das Absetzten und Aufnehmen von schienenge-
stützten Gefährten 47 sowohl über das Heck als auch
zu beiden Seiten des Transportfahrzeugs 5 (z. B. auf
ein benachbartes Gleis) ermöglicht. Die für die Rota-
tionsbewegung erforderlichen Antriebe, Lagerungen
und Kraftübertragungen werden dabei vollständig im
Zwischenraum 15 des Sandwich-Aufbaus 1 aufge-
nommen.
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[0103] In einem dritten Ausführungsbeispiel, das ge-
genüber dem zweiten Beispiel vereinfacht ist, wird
die Auf- und Abladeeinheit des Sandwich-Aufbaus 1
ebenfalls durch die Verwendung des Teleskopausle-
gers 8 realisiert. Der Teleskopausleger 8 ist an dem
zum Heck des Transportfahrzeugs 5 weisenden En-
de des Sandwich-Aufbaus 1 an horizontal und ortho-
gonal zu den Längsseiten orientierten Lagern aufge-
nommen, sodass er zwischen der Grundplatte 13 und
der Gleisanlage 7 schwenkbar ist. Seitliche Telesko-
parme des Teleskopauslegers 8 und die für deren
Bewegung erforderlichen Fluid-Zylinder sind dabei so
an den Längsseiten des Sandwich-Aufbaus 1 befes-
tigt, dass es immer noch möglich ist einen ISO-Con-
tainer 4 zwischen den Teleskoparmen des Telesko-
pauslegers 8 auf der Grundplatte 13 des Sandwich-
Aufbaus 1 abzustellen.

[0104] Neben den bereits beschriebenen Kombina-
tionen des Transport- und Verladesystems aus einer
Anordnung von einem Verwahrungs-Container 42,
einem Versorgungs-Container 43 und einem Sand-
wich-Aufbau 1 mit Auf- und Abladeeinheit (erster An-
wendungsfall des ersten Ausführungsbeispiels) bzw.
von einem Verwahrungs-Container 42, einem Ver-
sorgungs-Container 43 und zwei Sandwich-Aufbau-
ten 1, von denen einer keine Erweiterung mit Auf- und
Abladeeinheit aufweist, sind auch eine Vielzahl wei-
terer Kombinationen im 20 Fuß-ISO-Containerformat
möglich.

[0105] Bei dem Einsatz auf Eisenbahnwaggons wird
die Kombination vorzugsweise so erfolgen, dass al-
le Bestandteile des Transport- und Verladesystems
auf einem einzelnen Transportfahrzeug 5 (Flachwag-
gon) abstellbar sind. Dabei sollte das eine Ende
des Transport- und Verladesystems durch den Ver-
sorgungs-Container 43 und das andere Ende durch
den Sandwich-Aufbau 1 mit der Auf- und Abladeein-
heit abgeschlossen werden. Sollten nur zwei 20-Fuß-
Container-Stellplätze vorhanden sein, kann auf dem
Sandwich-Aufbau 1 der Verwahrungs-Container 42
aufgesetzt werden.

[0106] Es ist aber auch möglich, durch die Verwen-
dung von zwei Sandwich-Aufbauten 1 mit einer Aus-
schubeinrichtung 2 ohne faltbare Rampe 3, die mit
der Ausschubeinrichtung 2 gegenüberstehend an der
Kopplungsstelle zwischen zwei Transportfahrzeugen
5 abgestellt sind, beide Ausschubeinrichtungen 2 zur
Überbrückung der Puffer 52, der Kupplung 55 und da-
mit des Abstands zwischen den beiden Ladeplattfor-
men 51 als Überfahrtbrücke zu nutzen, sodass theo-
retisch eine beliebige Verlängerung des Transport-
und Verladesystems möglich ist und eine Maximal-
ausführung nicht auf zwei oder drei Stellplätze auf ei-
nem Transportfahrzeug 5 beschränkt ist.

[0107] Die minimale Kombination des modularen
Transport- und Verladesystems besteht aus einem

Versorgungs-Container 43, in dem auch das schie-
nengestützte Gefährt 47 untergebracht ist und der auf
einem Sandwich-Aufbau 1 mit Ausschubeinrichtung
2 und faltbarer Rampe 3 abgestellt ist.

[0108] Die Anwendung des Transport- und Verla-
desystems ist dabei nicht auf die Verwendung von
20 Fuß-ISO-Containern beschränkt. Beispielsweise
lassen sich zwei 20 Fuß-ISO-Container auch durch
einen 40 Fuß-ISO-Container ersetzen. In dem ei-
nen 40 Fuss-ISO-Container können alle notwendigen
Einrichtungen bequem untergebracht werden. Zum
Durchführen von Auf- und Abladevorgängen wird der
40 Fuß-ISO-Container auf zwei Sandwich-Aufbauten
1 abgestellt, wobei einer der Sandwich-Aufbauten 1
die Auf- und Abladeeinheit mit Ausschubeinrichtung 2
aufweist und der andere Sandwich-Aufbau 1 nur zum
Höhenausgleich verwendet wird.

[0109] Ein viertes Ausführungsbeispiel ist in Fig. 13
gezeigt. Am zur Fahrtrichtung entgegengesetzten
Ende der Ladeplattform 51 des Transportfahrzeugs 5
ist ein in doppelter Länge ausgeführter langer Sand-
wich-Aufbaus 9 abgestellt. Zur Versorgung des lan-
gen Sandwich-Aufbaus 9 ist auf dem Transportfahr-
zeug 5 vor dem langen Sandwich-Aufbau 9 ein Ver-
sorgungs-Container 43 abgestellt. Beide sind über
Verrieglungselemente 53 mit der Ladeplattform 51
des Fahrzeugs 5 verbunden. Der lange Sandwich-
Aufbau 9 besteht aus zwei an den kurzen Seiten
fest verbundenen Sandwich-Aufbauten 1 im 20 Fuss-
ISO-Containerformat und weist dadurch eine Ge-
samtlänge des 40 Fuss-ISO-Containerformats auf.
Der Vorteil der zwei verbundenen 20 Fuss-Sandwich-
Aufbauten 1 gegenüber einem Sandwichaufbau im
40 Fuss-ISO-Containerformat, sind die vier zusätz-
lichen Containerecken 11, die in der Mitte des lan-
gen Sandwich-Aufbaus 9 zur Anbringung von Ver-
rieglungselementen 53 zur Verfügung stehen, was
bei Belastung die Stabilität verbessert.

[0110] Die Auf- und Abladeeinheit ist in Form eines
über die gesamte Länge des langen Sandwich-Auf-
baus 9 beweglichen Traggestells 91 realisiert, das
aus einem rechteckigen horizontalen Rahmen und ei-
nem nahezu quadratischen vertikalen Rahmen auf-
gebaut ist. Der horizontale Rahmen ist mit den Längs-
seiten parallel zu den Längsseiten des langen Sand-
wich-Aufbaus 9 ausgerichtet. Für die Bewegung des
mobilen Traggestells 91 sind an allen vier Ecken des
horizontalen Rahmens Räder angebracht, die auf der
Oberseite 12 des langen Sandwich-Aufbaus 9 aufge-
setzt werden. Zur Führung dieser Räder sind über die
gesamte Länge beider Längsseiten L-Profile 92 be-
festigt, deren kurze Schenkel parallel und oberhalb
der Oberseite 12 zur Mitte des langen Sandwich-Auf-
baus 9 gerichtet sind. Zwischen der Oberseite 12 und
den kurzen Schenkeln wird eine Führungsbahn für
die Räder des mobilen Traggestells 91 gebildet, die
in der Höhe fast vollständig von den Rädern ausge-



DE 10 2012 107 455 B3    2014.05.15

15/30

füllt werden, sodass für die Räder wenig Spiel in den
Führungsbahnen vorhanden ist.

[0111] Auf den der Führungsbahnen gegenüberlie-
genden Seiten der kurzen Schenkel des L-Profils 92
sind Zahnstangen 92.1 befestigt. In die Zahnstangen
92.1 greifen die Ritzel von, auf dem horizontalen Rah-
men des mobilen Traggestells 91 angebrachten An-
triebsmotoren 92.2 ein, mit denen es translatorisch
entlang des langen Sandwich-Aufbaus 9 bewegt wer-
den kann.

[0112] Auf der zum hinteren Ende des langen Sand-
wich-Aufbaus 9 weisenden Seite des horizontalen
Rahmens des mobilen Tragegestells 91 ist der verti-
kale Rahmen befestigt. Zur Abstützung ist zwischen
den noch nicht verbundenen Ecken der beiden Rah-
men jeweils eine schräg verlaufende Stützstrebe be-
festigt. An den vier Ecken der zum hinteren Ende wei-
senden Seite des senkrechten Rahmens wird ein für
die Absetzbewegung verwendetes Parallelogramm
94 gelenkig aufgenommen. Das Parallelogramm be-
steht aus vier gleichlangen, an den vier Ecken auf-
genommenen Linearantrieben 22. An den oberen
Ecken des senkrechten Rahmens sind zwei weitere
Linearantriebe 22 gelenkig aufgenommen, deren an-
deres Ende mit den freien Enden der an den unte-
ren Ecken angebrachten Linearantriebe 22 verbun-
den sind.

[0113] An den freien Enden der Linearantriebe 22
des Parallelogramms 94 wird eine geschlossene Ab-
setzbox 95 gelenkig aufgenommen, die durch die Be-
wegung des Parallelogramms 94 von dem Höhen-
niveau der Oberseite 12 auf die Gleisanlage 7 ab-
gesetzt oder in umgekehrter Richtung aufgenommen
wird. Die Absetzbox 95 ähnelt in ihrer Form einem
ISO-Container 4 weist aber kleinere Außenabmes-
sungen als ein ISO-Container 4 auf und ist zur Auf-
nahme von schienengestützten Gefährten 47 vorge-
sehen. Die Unterseite der Absetzbox 95 wird durch
zwei stabile Längsträger gebildet, die parallel zu-
einander an den längs verlaufenden Seitenwänden
der Absetzbox 95 angeordnet sind. Die schienenge-
stützten Gefährte 47 werden auf diesen Längsträ-
gern in die Absetzbox 95 eingehangen, sodass die
Scheibenräder 54 der schienengestützten Gefährte
47 nach unten heraus hängen und auf der Gleisan-
lage 7 abgesetzt werden können. Auf der Unterseite
der Längsträger weist die Absetzbox 95 Rollen auf,
mit denen sie auf der Oberseite 12 bewegt werden
kann. Für eine geradlinige Bewegung der Absetzbox
95 auf dem langen Sandwich-Aufbau 9 sind auf der
Oberseite 12 U-Profilschienen 93 befestigt, in denen
die Rollen der Absetzbox 95 geführt werden.

[0114] Bei einer auf dem langen Sandwich-Aufbau
9 abgestellten Absetzbox 95 befindet sich das mobi-
le Tragegestell 91 an dem in Fahrtrichtung orientier-
ten Ende des langen Sandwich-Aufbaus 9. Die ge-

schlossene Absetzbox 95 befindet sich vollständig im
Bereich des langen Sandwich-Aufbaus 9 und ist mit
den Rollen auf der Oberseite 12 abgesetzt. In die-
ser Transportstellung sind die Linearantriebe 22 des
Parallelogramms 94 entlastet. Zum Auf- oder Abla-
den wird die Absetzbox 95 mit den Linearantrieben
22 leicht ausgehoben und das mobile Tragegestell 91
mittels des Zahnstangenantriebs zum hinteren Ende
des langen Sandwich-Aufbaus 9 bewegt. Wenn das
mobile Traggestell 91 am hinteren Ende angekom-
men ist, erfolgt mit dem Parallelogramm die Absetz-
bewegung der Absetzbox 95 über die hintere Stirn-
seite des Fahrzeugs 5 hinaus auf die Gleisanlage 7.
Die Absetzbox 95 wird dabei vom Parallelogramm 94
ständig parallel zur Gleisanlage 7 gehalten. Die Ab-
setzbewegung wird fortgesetzt, bis die Absetzbox 95
auf den Schwellen der Gleisanlage 7 abgestellt ist
und die Linearantriebe 22 entlastet werden können.
Kurz vor dem Erreichen der Abstellposition der Ab-
setzbox 95 wird bereits das schienengestützte Ge-
fährt 47 mit den Scheibenrädern 54 auf der Gleisan-
lage abgestellt, sodass es sich von seiner Auflage auf
den beiden Längsträgern der Absetzbox 95 abhebt
und auf den Scheibenrädern 54 bewegt werden kann.

Bezugszeichenliste

1 Sandwich-Aufbau
11 Bodengruppe
12 Rahmen
13 Grundplatte
14 Containerecke
15 Zwischenraum
16 Umlenkrolle
2 Ausschubeinrichtung
21 Linearführungen
21.1 äußeres Hohlprofil
21.2 inneres Hohlprofil
22 Linearantrieb
23 Schienenbrücke
24 Abschlussplatte
25 Höhenverstellung
3 (faltbare) Rampe
31 klappbarer Rampenabschnitt
32 faltbarer Rampenabschnitt
33 kurze Stütze
34 lange Stütze
35 Knickgelenk
36 Koppelstange
α Rampenwinkel
4 ISO-Container
41 Bodenfläche
42 Verwahrungs-Container
43 Versorgungs-Container
44 Wartungsöffnungen
45 (ausklappbare) Bordwand
46 Jalousie
47 schienengestütztes Gefährt
48 Versorgungseinrichtung
5 Transportfahrzeug
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51 Ladeplattform
52 Puffer
53 Verrieglungselement
54 Scheibenrad
55 Kupplung
6 Schienen
60 Unterzug
61 Spurweitenverstellung
62 schwenkbarer Schienenabschnitt
63 Schwenklager
64 Schienenverlängerung
64.1 kurze Schienenverlängerung
64.2 lange Schienenverlängerung
65 Klappgelenk
66 Spurstange
67 Lasche
68 U-Profil
69 Anschlag
7 Gleisanlage
8 Teleskopausleger
9 langer Sandwich-Aufbau
91 Tragegestell
92 horizontaler Rahmen
93 vertikaler Rahmen
94 L-Profil
95 Zahnstange
96 Antriebsmotor
97 U-Profischienen
98 Parallelogramm
99 Absetzbox

Patentansprüche

1.    Transport- und Verladesystem für schienen-
gestützte Gefährte bei Nutzung von Transportfahr-
zeugen, die mit einer auf standardisierten ISO-Con-
tainerabmessungen basierenden Ladeplattform und
mit standardisierten Verrieglungselementen ausge-
stattet sind, enthaltend
– mindestens einen rechteckigen Rahmen (12) in
Form einer Bodengruppe (11) im ISO-Container-
format mit zwei langen und zwei kurzen Seiten und
vier ISO-Containerecken (14),
– eine Auf- und Abladeeinheit, die über wenigstens
eine kurze Seite des rechteckigen Rahmens (12) hin-
aus eine Verladung von Gütern ermöglicht,
dadurch gekennzeichnet, dass
– das Transport- und Verladesystem einen aus min-
destens zwei Bodengruppen (11) im ISO-Contain-
erformat spiegelverkehrt zusammengesetzten Sand-
wich-Aufbau (1) enthält, wobei die den Rahmen (12)
und eine Grundplatte (13) aufweisenden Bodengrup-
pen (11) mit direkt übereinander angeordneten Con-
tainerecken (14) starr verbunden sind,
– ein Zwischenraum (15) zwischen den beiden ver-
bundenen Bodengruppen (11) des Sandwich-Auf-
baus (1) vorhanden ist, in dem Antriebs-, Übertra-
gungs- und Steuerungseinheiten zum automatisier-
ten Bewegen der Auf- und Abladeeinheit (2, 3; 8; 91,
92, 93, 99) angeordnet sind, und

– Schienen (6) zum Halten und Führen schienen-
gestützter Gefährte (47) auf einer oben liegenden
Grundplatte (13) des Sandwich-Aufbaus (1) in Längs-
richtung des Rahmens (12) vorhanden und parallel
zueinander ausgerichtet sind.

2.   Transport- und Verladesystem nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass die Auf- und Ab-
ladeeinheit als eine in dem Zwischenraum (15) zwi-
schen den beiden verbundenen Bodengruppen (11)
angeordnete lineare Ausschubeinrichtung (2) ausge-
bildet ist, die wenigstens zwei parallel zu den Längs-
seiten der rechteckigen Rahmen (12) teleskopartig
ausfahrbare Linearführungen (21) mit mindesten ei-
nem symmetrisch und parallel dazu angeordneten
Linearantrieb (22) aufweist und an mindestens ei-
ner der kurzen Seiten der beiden Rahmen (11) des
Sandwich-Aufbaus (1) eine Stützstruktur aus oberer
Grundplatte (13) des Sandwich-Aufbaus (1) und ei-
ner die Ausschubeinrichtung (2) abschließenden Ab-
schlussplatte (24) bildet.

3.   Transport- und Verladesystem nach Anspruch
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Ausschubein-
richtung (2) vier Linearführungen (21) und zwei Li-
nearantriebe (22) aufweist, wobei die Linearantriebe
(22) zwischen jeweils zwischen zwei paarweise an-
geordneten Linearführungen (21) angeordnet sind.

4.  Transport- und Verladesystem nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Brückenelement
(23), das zum Überbrücken eines bei ausgefahrener
Ausschubeinrichtung (2) entstehenden offenen Be-
reichs und zum Verlängern mindestens der durch die
Schienen (6) auf der Grundplatte (13) erzeugten Füh-
rung für schienengestützte Gefährte (47) vorgesehen
ist, an der aus Grundplatte (13) und Abschlussplatte
(24) gebildeten Stützstruktur fixierbar angeordnet ist.

5.   Transport- und Verladesystem nach Anspruch
2, dadurch gekennzeichnet, dass zusätzlich eine
faltbare Rampe (3), die einen klappbaren Rampen-
abschnitt (31) und einen faltbaren Rampenabschnitt
(32) aufweist, an der Abschlussplatte (24) der Aus-
schubeinrichtung (2) befestigt und als eine Schräge
ausklappbar ist, mit der ein Höhenunterschied zwi-
schen der Grundplatte (13) des Sandwich-Aufbaus
(1) und dem Bodenniveau, auf dem das den Sand-
wich-Aufbau (1) befördernde Transportfahrzeug (5)
steht, so überbrückt ist, dass schienengestützte Ge-
fährte (47) auf- und abrollbar sind.

6.  Transport- und Verladesystem nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass eine vertikal beweg-
liche Höhenverstellung (25) für die faltbare Rampe (3)
an der Abschlussplatte (24) der Ausschubeinrichtung
(2) angeordnet ist, sodass ein mit der oberen Grund-
platte (13) des Sandwich-Aufbaus (1) übereinstim-
mendes Anschlussniveau der Rampe (3) an das Ni-
veau einer inneren Bodenfläche eines auf dem Sand-
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wich-Aufbau (1) aufgesetzten ISO-Containers (4) an-
passbar ist.

7.  Transport- und Verladesystem nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die faltbare Rampe
(3) aus zwei separaten parallel ausgerichteten und
mit Schienen (6) belegten Spurabschnitten besteht,
die synchron miteinander beweglich sind.

8.  Transport- und Verladesystem nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass Schwenklager (63)
für schwenkbare Schienenabschnitte (62) an einem
oberen Ende des faltbaren Rampenabschnitts (32)
der Rampe (3) angebracht sind, die mittig an den
parallelen Spurabschnitten des faltbaren Rampenab-
schnitts (32) angeordnet sind, sodass die Schienen-
abschnitte (62) seitlich über die Oberfläche des falt-
baren Rampenabschnitts (32) schwenkbar sind und
bei ausgeklappter Rampe (3) an einen Kurvenver-
lauf einer Gleisanlage (7) anpassbare Schienenen-
den ausbilden.

9.   Transport- und Verladesystem nach Anspruch
8 dadurch gekennzeichnet, dass die schwenkba-
ren Schienenabschnitte (62) Schienenverlängerun-
gen (64) aufweisen, die über ein Klappgelenk (65) in
einer senkrechten Ebene auf die Gleisanlage (7) aus-
klappbar sind.

10.  Transport- und Verladesystem nach Anspruch
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Schienen-
verlängerungen (62) unmittelbar auf der Gleisanla-
ge (7) aufliegende Enden aufweisen, die mit Mitteln
zur Führung der Schienenverlängerungen (64) und
der schwenkbaren Schienenabschnitte (62) an den
Schienen der Gleisanlage (7) versehen sind.

11.  Transport- und Verladesystem nach Anspruch
5, dadurch gekennzeichnet, dass die faltbare Ram-
pe (3) an mindestens jeweils einem Ende der klapp-
baren und faltbaren Rampenabschnitte (61, 62) aus-
klappbare Stützen (33; 34) aufweist.

12.  Transport- und Verladesystem nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass ein Teleskopaus-
leger (8) als Auf- und Abladeeinheit auf der oberen
Grundplatte (13) des Sandwich-Aufbaus (1) angeord-
net ist, wobei der Teleskopausleger (8) zwei Tele-
skoparme und Linearantriebe (22) aufweist, die je-
weils parallel an den langen Seiten des rechteckigen
Rahmens (12) des Sandwich-Aufbaus (1) angeord-
net sind.

13.  Transport- und Verladesystem nach Anspruch
12, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Teil der oberen Bodengruppe (11) des Sandwich-Auf-
baus (1) drehbar um eine senkrechte Rotationsach-
se gelagert ist, wobei der drehbare Teil den als Auf-
und Abladeeinheit vorgesehenen Teleskopausleger
(8) aufweist.

14.  Transport- und Verladesystem nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass ein Tragegestell
(91; 92, 93) als Auf- und Abladeeinheit auf der oberen
Grundplatte (13) des Sandwich-Aufbaus (1, 9) longi-
tudinal beweglich angeordnet ist, wobei das Tragege-
stell (91) entlang der Längsseiten des Sandwich-Auf-
baus in Führungsprofilen (94; 97) über die gesamte
Länge des Sandwich-Aufbaus (1; 9) beweglich ist.

15.  Transport- und Verladesystem nach Anspruch
14 dadurch gekennzeichnet, dass an dem Trage-
gestell (91; 92, 93) eine Parallelogramm-Anordnung
(98) aus Linearantrieben (22), verbunden mit einer
Absetzbox (99) zur Aufnahme des schienengestütz-
ten Gefährts (47), beweglich angeordnet ist, sodass
eine Bewegung zum Auf- und Abladen der Absetzbox
(99) aus jeweils einem horizontalen und einem verti-
kalen Auf- und Abladeschritt zusammengesetzt ist.

16.  Transport- und Verladesystem nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass auf einem Trans-
portfahrzeug (5) mit drei ISO-Container-Stellplätzen
der Sandwich-Aufbau (1; 9) an einem hinteren En-
de, ein zur Aufnahme von schiengestützten Gefähr-
ten (47) modifizierter ISO-Container (42) mittig und
ein zur Versorgung des Sandwich-Aufbaus (1; 9) mo-
difizierter ISO-Container (43) an einem vorderen En-
de der Ladeplattform (51) des Transportfahrzeugs (5)
angeordnet sind.

17.  Transport- und Verladesystem nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass auf einem Trans-
portfahrzeug (5) mit zwei ISO-Container-Stellplätzen
der Sandwich-Aufbau (1; 9) an einem hinteren Ende,
ein zur Aufnahme von schiengestützten Gefährten
(47) modifizierter ISO-Container (42) auf dem Sand-
wich-Aufbau (1) aufgesetzt und ein zur Versorgung
des Sandwich-Aufbaus (1) modifizierter ISO-Contai-
ner (43) vor den Sandwich-Aufbau (1) auf der Lade-
plattform (51) des Transportfahrzeugs (5) angeordnet
sind.

Es folgen 13 Seiten Zeichnungen
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